Mit allerh 


ch ſter Bewilligung. 


Donnerſtag den 11. Februar. 


In lan d. 


Ahhsteu, 10. Jenner. Die Rönitide wifnfaftithe 

gange ⸗Commiſſion allhier beſteht in dem laufen⸗ 

W da aus nachfolgend genannten Mitgliedern: Domherr 

ö Dr. Ritter (Director der Commiſſion), den 

e. Dr. Thilo, Scholz, Ritſchl, Böhmer 
en. 


malilau, 29. Januar. Von dem über Memel hler an⸗ 
den Kapitän Hammer, Führer der Elbinger Brigg Carl, 
| Skin; Wir Folgendes: Am 27. Oktober Morgens traf ein 
N a N ſinkendem Zuſtande an, den es durch eine Notbflagge 
Ant, in gab. Die Nacht vorher hatte es fürchterlich ges 
i dsc und hoch rollte noch die See. Von dem Wunſche, 
18 tap leben zu retten, beſeelt, wagt er es, ſich dem Schiffe 
wu 


eh ene Bald fah er, daß von demſelben ein Boot aus⸗ 
| nahen; und die von langem Pumpen ermattete Wann 

Wahn ete in demſelben feiner Brigg, wo ſie die freundlichſte 
* 1 fand. Hiermit ober noch nicht zufrieden, ließ Ham⸗ 

ze das Boot befteigen und nach dem ſinkenden 
nicht an um die Effekten der Befagung zu retten, da 

* 3 das Leben erhalten hatte. Auch dieſes Werk 
0 ommen. Die Geretteten gehörten zu dem Engl. 
Vigilant von Neweaſtle. 


Rn 

Kan. SL u Unſere heutige — 1 Fol⸗ 
- es auch vorauszufehen, daß unſer Carneval in 

Je le, dre recht brillant werde, denn der echte Kölner läßt 


. 


woßkind feiner heitern, leb sſrohen Laune ſo leicht 
ent itern, lebensfro 
dp, fo haben dennoch die mit der größten Liebe 
die t betriebenen Vorbereitungen zum Feſte bei Al⸗ 

b Baſehunn gen, welche man von dem Gedeiben hegte, in 
0 pen a übertroffen. Mir können jetzt ‚öffentlich die 
und den ft, . daß das diejährige Carnevals feſt ſich 
bn 9 Seite ft 4 ahren, und waren fie auch noch fo gläns 
h answutſt ellen darf; denn die glückliche Idee, den deut 
die Perſoniftzirung des kölniſchen Froh ſinns, 


gelehrt werden zu laſſen, um den Stein der Weiſen zu ſuchen, 
dietet das reichſte Feld dem Witz, der Laune und der allgemei⸗ 
nen Satire; und dieſes Feld wird in dieſem Jahre, da ſich 
ſchon weit über hundert verſchiedene Masken für den Feſtzug 
und den großen Ball angezeichnet haben, auf das Emſigſte bes 
ſtellt werden. — Dem Fremden, der die Freudenſtadt in den 
luſtigen Tagen beſucht, wie dem Koͤlner, wird die ſchoͤne Wahr⸗ 
heit der Loͤſung des Feſtſpiels gewiß klar werden, wenn das 
Wetter uns in dieſem Jahre nur ſo beguͤnſtigt, wie es bisher 
noch immer geſchah; Jeder wird mit uns einſehen, daß in der 
Huldigung der Freude, die uns das Alltagsleben mit ſeinen 
Mühen und Sorgen anf einige Tage vergeſſen laßt, einzig der 
Stein der Weiſen zu ſuchen und zu finden iſt. Wir werden 
uns gewiß nach den frohen Tagen wieder vergnuͤgt zurufen dito 
fen: Unſer Feſt hat ſeinen ſchoͤnen Zweck erreicht; drei Tage 
haben wir das ſauertöpfüſche, ernſte Geſicht des Lebens ver⸗ 
geſſen, und uns ſinnig und laut gefreut — immer ein hoher 
Gewinn — und nach dem Feſte wird uns wi der des Lebens 
hoͤchſte Freude: die des Wohlthuns!“ 


Deutſchlan d. 


München, 1. Februar. Die Zahl der 1835 in Rhein⸗ 
daiern konſtatirten Forſtfrevel beträgt nicht weniger als 
117,527. Dieſe Menge iſt fo enorm (bei einer Total- Bevöl⸗ 
kerung von 550,000), daß die Erſcheinung allgemeines Auf⸗ 
fehen erregen muß. Sicherlich hat man es der Franzöſiſchen 
uͤbeln Wirthſchaft noch großentheils beizumeffen, daß die Holz 
produktion des Rheinkreiſes allerdings für die große Bevölke⸗ 
rung nicht ausreichen will, obwohl zwei Fünftheile der Bodens 
flache zur Waldkultur benutzt werden, (41 Quadratmeilen von 
104). — Von Kirchheimpolanden iſt (mit Gutheißen der Kö⸗ 
niglichen Regierung) die Bildung eines Vereins „zur Ver⸗ 
befferung des Zuſt andes der Ifraeliten“ ausge⸗ 
gangen. Der Zweck deſſelben iſt, nach den vorliegenden Sta⸗ 
tuten: „einem allgemein gefühlten Bedürfniſſe der fortſchrei⸗ 
tenden Bildung der Iſcaeliten nachzuhelfen,“ was befonders 
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auf nachbemerkte Weiſe geſchehen ſoll: juͤdiſche Kinder, von 
guter, ſittlicher Aufführung, werden, auf Koſten des Vereins, 
zu Handwerkern in die Lehre gethan oder erhalten zu dieſem 
Behufe einen Zuſchuß, der 60 Fl. nicht uͤberſteigen darf; Bei⸗ 
traͤge zur beſſeren Beſoldung geſchickter und braver Lehrer in 
armen Gemeinden; Stipendien zu Bildung jüdifcher Schulleh⸗ 
rer. Wer auf Koſten des Vereins ein Handwerk erlernt hat, 
muß, wenn er dieſes ſelbſtſtaͤndig ausübt, einen vom Vereine 
bezeichneten armen Sfeaeliten unentgeldlich in die Lehre neh⸗ 
men; geht er dagegen von dieſem Handwerke ganz ab, ſo muß 
er der Geſellſchaft die für ihn gemachten Auslagen zurüͤckver⸗ 
guten. Die auf die Wanderſchaft gehenden Iſtaeliten erhal⸗ 
ten jeder 20 Fl. und ein Felleiſen, und fie konnen auch bei ih: 
rer Anſaßigmachung eine weitere Unterflügung erhalten. Uebri⸗ 
gens koͤnnen Leute jedes Standes und jeder Konfeſſion Mit⸗ 
glieder des Vereins werden, und dieſen durch fortdauernde 
oder einmalige Beiträge unterſtüͤtzen. — Sehr bemerkenswerth 
iſt es, daß im vorigen Jahre die Zahl der unehelichen Ge⸗ 

burt en ſelbſt am größten Orte des Rhein⸗Kreiſes, zu Speyer, 
ſich zur Geſammtzahl nur wie 1 zu 7½ verhielt (419 Gebur⸗ 
ten wovon 56 uneheliche), während ſich das Verh iitniß auf 
dem Lande weit günſtiger herausſtellt. 


Stuttgart, 2. Febr. Die Einnahme für die dre 
Etats⸗Jahre 1832 bis 1835 waren veranschlagt mit 27 Mil⸗ 
lionen 562,446 Fl. 25 Kr. und ſollten decken die Ausgabe 
mit verabſchiedeten 27,576,152 Fl., ſo daß ein Defizit von 
13,695 Fl, 35 Kr. in Ausſicht ſtand. Hierzu kam noch ein 
Mehr⸗Aufwand für das Kataſter, fo daß das Defizit im Gans 
zen betragen haͤtte 82,310 Fl. 36 Kr. In Wirklichkeit wurde 
aber in gedachter Periode eingenommen 31,015,986 Fl. 57 
Kr. und ausgegeben 27,857,630 Fl. 53 Kr., fo daß ſich für 
1832—35 ein reiner Ueber ſchuß von 3,158,356 Fl. 4 
Kr. herausſtellt. Bei den Steuern zeigte ſich Ueberſchuß 
2,159,921 Fl. und zwar beſonders bei der Zoll⸗Einnahme 
1,223,367 Fl. 17 Kr. Auf den Haupt⸗Finanz⸗Etat fire 
183 J übergehend, fo iſt dafuͤr exigirt eine Geſammtfumme von 
28,088,250 Fl., ſo daß in dieſen drei Jahren ein Ueberſchuß 
von 27,122 Fl. zu erwarten wäre. Als außerordentlichen Be⸗ 
darf, auf Rechnung des Ueberſchnſſes früherer Jahre, exigirt 
die Regierung: Für Herſtellung eines korrekteren Standes der 

Staatsſtraßen 300,000 Fl.; für eine ſteinerne Schleuſe bei 
Klein⸗Ingersheim 42,000 Fl.; als vorläufiger Fonds zu För⸗ 
derung und Unterſtützung der Eiſenbahn⸗ Unternehmungen 
100,000 Fl. 2c. 2c. Weiter wird beantragt, zu den ſchon zus 
ruͤckgelegten 500,000 Fl. als Fonds zu Erleichterung der Abs 
loͤſung grundherrlicher Gefälle (die unterdeſſen, mit Einrech⸗ 
nung des Agio der dafür erkauften Wüͤrttembergiſchen Obli⸗ 
gationen auf 526,000 Fl. angewachſen find), 1,150,000 Fl. 
zu beſtimmen. So bleiben von den Ueberſchüſſen der Reſtver ⸗ 
waltung noch 1,456,000 Fl. als Vorraths⸗ und Betriebs⸗ 
Kapital der Finanz Verwaltung. 


Darm ſtadt, 1. Februar. Die Reduktion des Zins⸗ 
fußes der hieſigen ſtaͤdtiſchen Schuld von 4 auf 33 Prozent iſt⸗ 
jetzt ſchon als vollendet zu betrachten. Voraus ſichtlich durfte 
dem ferneren Sinken des Zins fußes der öffentlichen und Com⸗ 

munal⸗Schulden durch die Ausführung der projektirten Eiſen ⸗ 
bahn n Einhalt geſchehen, indem dadurch eine große Maſſe⸗ 


— eke 
von Kapitslien abforkiet werden wird. Anfangs Be 53 
hieſige Eiſenbahngeſellſchaft ſogar Actien vou 5 un 


. un 
feſtgeſetzt; allein man iſt davon wieder zurück kon dec e 


bat bas Minimum auf 50 Fl. beſtimmt. In der ge en, 


erſten Verſammlung der Aktionäre einer Großh. Heſſ. Kg, 


ee 0 
bahn⸗Geſellſchaft war die entſchiedene Majorität mit den 11 


dem 


merkungen der Vortragenden: E. E. Hoffmann und ander, 


gerichts⸗Praͤſidenten v. Minnigerode, vollkommen ene 
da die entgegengeſetzten Antraͤge auf eine Bae te Eil 
Sache hinzielten, nach aller Meinung aber, die ge 
noͤthig iſt. 4 
v 


Die am 27. Januar d. J. verblichene Grubber 783 


Heſſen, Wilhelmine Louiſe, war am 10. Sept? je 


geboren, und feit 1804 mit dem fruͤhern Erbprinzen 15 en ⸗ 


gen Großherzog von Heſſen vermählt. Aus dieſer Epe min 
ſoroſſen vier Kinder: der Erbgroßherzog Ludwig, die hoh. 
Karl und Alexander, und die Prinzeſſin Marie. edlem 
Verſtorbene war eine Fürftin von Kraft, Charakter je fie 
Sinne. Noch kurz vor ihrem Erkranken beſchaͤfeigte und fe 
die künftige Wohnung ihres geliebten zweiten Sohne em, 
ner kaum verlobten Braut zu ſchmuͤcken. Sie litt vel long 
zen, die aber in den letzten Tagen durch Phantaſſen ar eil 
Ohnmachten gelindert wurden. Die robber Bolern, 
Schweſter Ihrer Mai. der verwitweten Koͤni in > heit! 
die nun allein von dem einſt fo blühenden und au 3 gie 
markgräflich badiſchen Stamme noch am Leben iſt. San 


Bruder (der Großherzog Karl von Baden) und fün me | 


ſtern (die Kaiſerin von Rußland, die Königin von 1 


0 
die Prinzeſſin Amalie von Baden, die Herzogin vol dichel 


ſchweig und die Groß berzogin von Heffen) find det durch Jen 
Geſchick ſchwer Gepruͤften in einer kurzen Nei a4, d. 
durch den Tod entriſfen worden, und nur das G. 2 chaſt 
der Anblick einer klühenden und zahlreichen Nachkone Kall, 
gewährt, mag geeignet fein, den Kummer der ho waz 50 
lichen Frau über den Verluſt fo vieler Theuren in 
verſuͤßen. 


0000 
In Darmſtadt ſollen am 22. Jan. ſchon gegen le 


Gulden für Eiſenbahnen unterzeichnet geweſen de die Gil | 


ift hiebei der Umſtand, daß ſowohl die Staats “ U, Kah 
ßener⸗ und Darmſtaͤbter Stadtkaſſe ihre Bee u 
talien von 4 auf 35 Prozent herabfegten , und been vi 
ner von verſicherten Darlehen ebenfalls auf Ha ringen 
Zins fuſſes von 5 auf 4, oder doch 4, Prozent 5 


Oe ſt e i . 


Preßburg, 25. Jan. Die Reiche tag Tau 
gen ſind heute bis zur 419ten berger er 1 und 10 


. febt 8 
en noch fraglichen Gegenſtaͤnde werden unausge rg, pen : 
Beiden Tafeln erörtert. — Se. Königl. Hobeit it Giue 
Ferdinand von Eſte war am 15 ten d. we nuch B 
durg in Peſt eingetroffen, und iſt Tages 2 Gegend en, 
abgereiſt. — Am 13. Dezember v. J. wurde in a. Ste 
Bakony bei ſternenhellem Himmel eine weiß glanz ſprühlt, 1 

ſchnuppe gefehen, die hin und her Funken Bir enblih 
Größe und. runde Geſtalt des Mondes annahm 


de : 
Kap mefpbäre ohne allen Knall verſchwand, nachdem ſie7 bis 
lien Nen ſichtbarfgeweſen. — In Peſth farben in dem 
ta 20 terteljahe 1835 773 Perſonen. Von dieſen überleb⸗ 
n das 70ſte, 13 das Soſte, 4 das 90ſte Lebensjahr, 
Me wurde 79 Jahr alt. 

Pr 


kun eßburg, 28. Janıar. In den beiden Reichstags. 
die En von geſtern und heute hat die Magnatentafel das 
N taͤndiſche Nunclum üder die zwiſchen Ofen und Peſth 


hi, uende ſtabile Brucke berathen und ihre Bemerkungen 
h. 5 heute der Ständetafel überſandt. Die Stände haben 


0. 


a Tagen das Projekt über die Gründung einer Lands 
ung berathen. 


R u ß lan d. 

mene dem Motto „Suum enique “ theilt der Ham⸗ 
Mn, Correſpondent folgenden ihm eingefandten Arti 
Ihm g ' Bei Getegenheit des Amendements in der franzöſi⸗ 
dunn mer in Bezug auf Polen, und der Angriffe einiger 
Mfg, an Zeitungen auf Rußland, fühle fid ein unpar⸗ 
berg kobachter des Ganges der öffentlichen Angelegenhei⸗ 
kan kad abt, feine Meinung über dieſen gewichtigen Gegen⸗ 
Baan binſchaftslos auszuſprechen. — In den franzoͤſiſchen 
Wenne if mehrmals heftig uͤder die Aufrechthaltung des 
ka u Congreß⸗Tractats geſprochen worden. War denn 
bedi, st Vermöge jener Uebereinkunft, wozu Frankreich feine 
Zuſtimmung gegeben hatte, Belgien ein integriren⸗ 
did ein des Königreichs der Niederlande geworden! Man 
r den den, daß es das Schickſal aller Traktate, fo wis 
hlichen Angelegenheiten uͤberhaupt iſt, daß im Ver⸗ 
bedeie Ereigniffe und Umfänderine Veränderung in ib. 
dan deingen⸗ Iſt dieſes aber in einem Falle als Axiom 
dantorechts zu betrachten, ſo muß es auch mit einem an⸗ 
laben f eorrefpondirenden Caſus dieſelbe Rechtsbewandniß 
unde Belgien, heißt es, if von dem Königreich der Nies 
kack getrennt worden, weil der politiſche, kategoriſche Im⸗ 
ſelben Gamal obwaltenden Umftände es erheiſchte. Aus 
ehm, ; runde aber hat ſich der Kalſer von Ruß land genöthigt 
an polen Einrichtungen zu treffen, welche das Wohl 
kunft di bezwecken, und nur verhindern ſollen, daß für die 
Ade w ühe Polens und die feiner übrigen Staaten nicht 
Ain Ha Der Geſchichtskundige, welcher die feit 
har DR Uropa ſtattgehabten politiſchen Veranderungen ruhig 
ate, kennt mit andern analogen Weltbegebenheiten verglichen 
15 mit Sicherheit das Reſultat daraus abſtrahiren, 
Napol idetherſtellung Polens in integrum eine Chimäre 
ehen Ver on ſelbſt war dieſer Meinung, was aus feinem 
la attreſſte ten in den Jahren 1807 und 1812 hervorgeht. 
Jude ais ſich nur ſcheinbar für die Polen, und nur fo 
dr 75 da eien den Demonſtrationen zuſagte. Im 

rte 

’ 

auf dem Wien ſelbſtſtaͤndiges Königreich, bis die Monarchen 
d fils deg Mg Congreß eine bedingte Wiederherſtellung eines 
Wabenſchaßt naligen Polens als Königreich unter ruſſiſcher 
nr duen darin vefejlofjen. Reiche und Staaten gleichen Ins 
Wander einge daß fie, wenn fie contrahiren, gegenfeitig die mit 
gangenen Verpflichtungen erfüllen müſſen. Das 


k. — 


N 
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Staatsrecht und der geſunde Menſchenverſtand ſind hierin mit 
einander ganz einverſtanden. Polen fand ſich Rußland gegen⸗ 
über in dieſer Kategorie. Indem es Rußland durch feinen in 
offene Feindſeligkeiten uͤbergehenden Aufſtand im Jahr 1830 
in die Nothwendigkeit verſetzte, es wieder zu erobern, brach 
es den eingegangenen Vertrag. Polen war im Jahre 1832 in 
der Hand des Siegers. Die große Mehrzahl in Europa und 
die Geſchichte werden dem Kaiſer von Rußland die Gerechtig⸗ 

keit wiederfahren laſſen, daß er, fo viel wie möglich, das Ver⸗ 
gangene vergeſſen und Boͤſes mit Gutem vergolten hat. Man 
wuͤrde daher nur gerecht fein, wenn man, ſtatt den Kaiſer von 
Rußland verkennen zu wollen, ſich feiner charakteriſtiſchen Maͤ⸗ 
ßigung — einer fo ſeltenen Tugend, wenn man im Glüͤcke iſt 
— erinnerte, die er nicht nur, als das Schickſal des türkis 

ſchen Reiches von ihm abhing, ſondern bei allen Gelegenheiten 

bewieſen hat. Was die ſo viel beſprochene Citadelle und ihre 

Kanonen betrifft, ſo haͤngt es nur von der fortdauernden, ge⸗ 

ſetzlichen Stimmung der Bewohner Warſchau's ab, daß der 

Anbick derſelben und der Donner dieſer Geſchuͤtze ihnen eben 

ſo wilkommen, wie der der Kanonen des Towers den Einwoh⸗ 

nern Londons iſt, welche, wie bekannt, nur Verkünder fro⸗ 

her und gluͤcklicher Ereigniſſe ſind. Der Menſchenfreund wird 

wuͤnſchen, daß ſich die Polen mit den Ruſſen verbrüdern, da 

fie verwandter Abſtammung find, beide große National⸗Erin⸗ 

nerungen beſitzen und unter der Regierung eines und deſſelben 

mächtigen und weiſen Regenten ſtehen.“ 


Großbritannien 


London, 30. Jan. Unter de 3 Namen „Irvinger“ machen 
die Schuler des verſtorb. Predigers und Fanatikers Irving noch 
immer vi’! von ſich reden. Sie zählen unter ſich zwoͤlf Apo⸗ 
ſtel, von denen einer, Herr Spencer Perceval, am Sonntag vor 
acht Tagen in Brighton eine Audienz bei Sr. Majeſtaͤt dem 
Könige hatte. Er war nämlich von feinen Mit⸗Apoſteln mit 
einer Botſchaft an den König geſandt, deren Inhalt man 
nicht kennt. Vor einigen Tagen machten die Herren H. Drum. 
mond und Woodward, zwei andere von den zwoͤlf Apoſteln 
der Irvinger, dem Erzbiſchof von Canterbury ihre Aufwartung 
und überreichten ihm eine Schrift, worin fie ihn aufforderten, 
ſeine Biſchofsmuͤtze abzunehmen und ſie auf die Erde zu legem 
dann wurde einer der Apoſtel fie aufheben und fie dem Exp 
bifchefe wiederum auffegen, um ihn fo erſt zur apoſtoli⸗ 
ſchen Nachfolge zu weihen. Der Erzbiſchof verbeugte 
ſich und ſagte, er wolle die Schrift leſen. 


Lord Stowel, Bender des Grafen Eldon, If vorgeſtern 
in Carly Court im 91ſten Jahre ſeines Alters mit Tode abge⸗ 
gangen. — Herr Hayw ood, gegen den der Oberſt Fair⸗ 
man, Secretär des Orangiſten⸗Vereins, eine Verläumdungs⸗ 
Klage anhängig gemacht hatte, ip ebenfalls mit Tode abge⸗ 
gangen. 


Geſtern fegelte das Amerkkantſche Paketſchtff „Samſon“ 
mit 700 Age N meiſtens Zagelöhnern und Dienſtboten 
und nur wenigen Handwerkern, fo wie mit einer Ladung Dan 
niger Weizen und Mehl, von hier nach New Vork ad. 
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Frankreich. 


Paris, 30. Januar: ( Privatmittheilung.) Die 
Meranlaſſung, unſerer letzten miniſteriellen Kriſe, und ihrer: 
innerſten Triebfedern, duͤrfte in ihrem ganzen Umfange 
nur wenigen bekannt ſein. Keineswegs hat Herr Humann, 
wie Viele glauben, das eintraͤgliche Finanzminiſterium bloß 
den Zahlen geopfert. Herr Humann iſt nicht der Curtius 
der Boͤrſe, der ſich in den Abgrund der Renten⸗Reduction 
ſtuͤrzt. Die Unzufriedenheit. Humann's hat: unbezweifelt 
einen andern Grund als die vorgeſchlagene Reduction, an 
welcher meiner Meinung nach nicht das Wohl des Vater⸗ 
landes haͤngt und die nicht einmal der Villéleſchen Maaßregel' 
verglichen werden kann. Durch dieſe ward der Boͤrſenwelt 
die Hoffnung eröffnet, das am Kapital reichlich zu gewinnen, 
was fie. an Renten verlor, die erſten Bankierhaͤuſer Frank⸗ 


reichs hatten dieſe Maaßregel unterſtuͤtzt, fie war hinlänglidy_ 


derbreitet. Humanm erkannte das alles, die Hinderniſſe des 
Unternehmens, wie: den unpaſſenden Moment des Vorſchla⸗ 
gps, aber er war faſt wider Willen durch die Umſtaͤnde ver- 
leitet, in das doctrinaire Miniſterium gekommen, deſſen Joch 
er ſchon bei vielen andern Gelegenheiten abzuſchuͤtteln verſucht: 
hatte. Nicht daß ich der Meinung bin, Humann wuͤrde je 
in eine entſchiedene Oppoſition gegen die Regierung treten, 
aber ihn belaſtet die Guizot⸗Broglie'ſche diplomatiſche Fein⸗ 
heit, fein: gerader offener Sinn ſtimmt ſchlecht mit: der Ge: 
wandtheit dieſer Herrn. Herr Humann gehoͤrt durch ſeine⸗ 
Stellung wie durch feinen: Charakter zu jener bürgerlichen;- 
proſaiſchen, induſtriellen Schule, deren Schriftſteller, Redner 
und Minifter Thiers iſt, deshalb proteſtirte er, freilich ziem⸗ 
lich lau, ſchon bei fruͤhern Gelegenheiten gegen manchen 
Vorſchlag, feiner. Kollegen, ja unterhielt ſelbſt mit meh⸗ 
teren Mitgliedern der Oppoſition Verbindungen, welche die 
andern Miniſter in vielfache Verlegenheit ſetzten; unter an⸗ 
derm ſeit einer langen Reihe von Jahren, mit Royer Collard. 
Hierzu kommt noch, daß Herr Humann ein großes Vermoͤ⸗ 
gen beſitzt und ſich daher frei fuͤhlt, ohne Umſtaͤnde feinen: 
Sympathien nachzugehen. Deßhalb iſt auch fein Aus⸗ 
ſtheiden aus dem Miniſterium ein großer Schlag fuͤr daſſelbe. 
Durch feine: zahlreichen und großen Handelsverbindungen: 
Bnüpfter er ein maͤchtiges Band zwiſchen der: Macht des 
7. Aug. und den gewaltigen Herren der Boͤrſe. Der Graf Ar⸗ 
‚gouti,, den feine: Anhaͤnglichkeit an den Thron oder für ein 
Portefeuille bemerklich, macht,, bald Märineminifter ,. bald 
Bankdirektor und bald Miniſter des Innern it, bringt 
nichts mit als unfruchtbaren Eifer und guten Willen, in 
keiner Klaſſe der Geſellſchaft aber Anhang und Bedeutung. 
Wenig, hätte: gefehlt, ſo wuͤrde der Austritt Humanns zu 
einer vollkommenen Auflö ung des Miniſteriums Veranlaſ⸗ 
ſung gegeben haben.. Thieks wuͤnſchte es eifrig; und ſchuͤrte, 
aber nur im Stillen, das Feuer der Unzufriedenheit. Herr 
Thiers iſt vielfach gekraͤnkt von den Doktrinairs, die ihn: 
mit gutem Recht mehr fuͤrchten als lieben; ihm ſteht das 
Lager des: Tiers parti offen,, mit dem er in fortwahren⸗ 
den Unterhandlungen ſteht, und deren Häupter er gern in: 
duns Miniſterium bringen moͤchte. So ward das: vacante: 
Miniſterium dem: Herrn Paſſyh angetragen, und nachdem 
er daſſelbe abgelehnt. hatte, Herrn Sauzetz, bis es von: 
Hand zu Hande fiel, um im der des Grafen Argout zu 


leicht Anwendungen auf die eigene Perſon man ewotden, 


kanntlich ſelbſt der große Kaiſer fuͤrchtete, lle det et 


lich vielen Spottereien die wilkommene 


bleiben. Die große Vorſicht dieſes Staatsmannes 115 
wundernswuͤrdig, in der einen Hand faßt er das Bol 
ſterium, mit der andern den goldenen Schluͤſſel der 1 
mit deren Huͤlfe ihm im Fall eines neuen min 0 
Austritts ein ſicheres Aſyl offen bleibt. Dieſe Bet ine 
ſeine zweifelhafte Stellung zu den Kammern un f 
zweifelhaftere Rede beweiſen hinlaͤnglich, daß 7 
Stellvertreter ſei, und ſich mit eben ſoviel Beſche 1 N* 
als Reſignation als einen Mann betrachtet, der 1 Jule 
tur nach dazu beſtimmt iſt, das Koͤnigsthum des us de 
allen ſchicklichen und möglichen: Veranlaſſungen 1, f 
Verlegenheit zu ziehen, um, wenn dieſe befeitiä lee 
wiederum ſelbſt beſeitigt zu ſehen. — Unfere ber das 
haben ihren Muth: durch die heroiſche Phraſe ſchläft | 
Schickſal Polens rein verausgabt. Sdion⸗ Bake, weiß 

auf feinen Lorbeern, Mauguin weiß zu ſiegen, aber daß, 
nicht ſeine Siege zu. benutzen, und theilt 
Schickſal Hannidals. Der Herr von Pahlen i, 
erſt einige Luft zu haben, über jene Phiaſe, . zart! 
nen, aber es wurden ihm von hoher Seite he herren 
Entſchuldigungen über die Freiheiten unfere® 5 N 
der linten Seite gemacht, die fo demüthig gef hln 
daß er ſich wohl dabei beruhigen konnte. — 250 pr 
kammer hat endlich den unendlich langweiligen U ungen 


Hoffe 


ſtehen; fie waren verſtaͤndig genug, von dem # ieh 
deſtal zu ſteigen, auf welche fie der Parteigeiſt gelegen 
Herr Pasquier zeichnete ſich bei dieſem Drogejfe gallen 
erhabene Sentenzen aus. Er ſprach von der Sr 
der Eide, er erinnerte: die armen Angeklagten, 7 and 
ſelbſt Zeuge ſei von jedem geleiſteten Eidſchwur⸗ 4 


1 al et, 
hatte das Wort nach dem Praͤſidenten e unge | 


w (eher m 
welchen Herr Pasquier wohl Vortheil, hätte a gönnt 


fen Winter an der Tagesordnung. Die 9° 
waren weniger elegant, als man vermuthene „ die . 
hoffte man nach und nach, die noble Faubon ne in 


Tuillerien zu ſehen, ſie ſchmollt nach wie vor usnab 
gierung und erſcheint, mit aͤußerſt wenigen un if! 
faſt gar nicht bei Hofe. Gegen ſolche Conſegt die def? 
zu: machen, man behilft ſich daher, da ma. der- e 
ſellſchaft nicht haben kann, wenigſtens fern zu unt 
ſten,, welches bei unſern wigfiebenden en fund | 


i «reheittartd- 
Bayonne, 25. Januar: W 


Chriſtinos haben ſich wieder in ihre alte 


. Eartiften in ihre Linien, die fie vor den Angriffen am 
Wehn 17ten inne hatten, zuruͤckgezogen. Einiges grobe 
5 05 ward von ihnen nach Lequieto ditigirt, welches ernſt⸗ 

auf d Koh wird. Zugleich ſpricht man von einem Sturm 
Nhe She von Guetaria. *) Die Divifion unter Sagaſti⸗ 
Bet ſich St. Sebaſlian immer mehr, fie hat 4 neue 
beu un errichtet, deren Feuer die Bewohner der Stadt fehr- 
dien, f st. In der Umgegend von Tamaris, in Ober⸗Arago⸗ 
dnn le am 22 ſten ein Vorpoſtengefecht vor, in welchem der 
Waun ds auf Seiten der Chriſtinos blieb. Der General⸗Ca⸗ 
. Aragonien begab ſich in Folge deffen mit 3000 Mann 
den Seifen und 400 Pferden aus Saragoſſa in der Abſicht, 
einen kliſten unter den Befehlen Villamur's, die von Navarra 
Bateel ug nach Catalonien beabſichtigten (f. Brest. 3. Nr. 33, 
henſcht n „den Weg dahin zu verſperren. In Barcelona 
delun große Niedergeſchlagenheit, man fürchtet eine Wieder⸗ 
Wan Ener anarchiſchen Auftritte. Der Redacteur des Gas 

ö men w andere, welcher bekanntlich kurzlich gefangen genom⸗ 
Über ; Men, verſprach dem Gineral Mina große Aufſchluͤſſe 

N aftor lutigen Auftritte zu geben, gegen Zuſicherung von 
vetſte agel fuͤr ſeine Perſon, wozu der General ſich nicht 
n wollte. — Die Nachricht des Aufſtandes in Bars 

& at auch in andern Orten, namentlich in Tarragona 
ukagoſſa Unruhen veranlaßt. Am erſten Orte ver⸗ 
; as Volk die Ermordung der gefangenen Carliſten 
Der a der Perſonen, deren Geſinnungen zweifelhaft find: 
wulten mverneur verhinderte dieſen Mord, ließ die verſam⸗ 
bie h olksmaſſen zerſtreuen und die Raͤdelsfuͤhrer, welche 
mien toſen bereits zu mehrern Exceſſen verleitet hatten, 

N 5 In Saragoſſa ſahen ſich die Behörden indeß 
Aide nsabiskeit gegen die lärmende Menge genöthigt, man 
Aden, A ſchneuſter Eile ein Kriegsgericht, welches zwei Car⸗ 
zum den Oberſtlieutenant Carten und den Rittmeiſter Rios, 
| detzur 5 e verurtheilte und ſogleich hinrichten ließ. Das To⸗ 
leo wurde noch gegen einige andere Individuen ausge ⸗ 
re Ert da ſich indeß das Volk anfing zu zerſtreuen, ward 
Burg Kanton aufgeſchoben und fo hoffte man ſie der Volks 
x entziehen zu können; Gleich nachdem im Carliſti⸗ 


Und: 


Me 
ten Aptguartiere diefe Unordnungen und Morde bekannt 
16, 555 eß man fogleih ſaͤmmtliche in den Gefechten vom 
17 ten gemachten gefangenen Engländer. Franzoſen 
fen erſchießen und ſchonte nur die ſpaniſchen Chri⸗ 
er Uebereinkunft mit denſelben. Die Autoritaͤ⸗ 
(dakeen . kadt, als ihnen vorgeſtern dieſe Nachricht wurde, 
heb ton losleich die Gräfin Caſa⸗Eguia, tie Frau des en. 
wi pied enden Carliſtiſchen Generals, aus der Stadt⸗ 
ten any les zugleich als einen Beweis des Sitges der Gars 
wog if en, denn da unſer Maire ein ſehr prononcitter Chri 
dur freun lo meine man, der Aerger uber die Niederlage ſei⸗ 
antes habe ihn allein zu einer eben fo: ungalanten als 
188 chen Handlung verleiten können. 
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S ch wei * 
1 28. Januar. Einiges A ö t hier eine 
fi gegen den Protestantismus, on een nn 


Iſt wa 2 
bara gemein nur ein Schrei fehle, ind das Fier Güre 
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geblich von einem proteſtantiſchen Laien, und zwar aus Zürich. 
Sie enthält die bekannten oberflächlichen Vorwürfe und Ver⸗ 
leumdungen gegen die Reformatoren und ihr Werk, verthei⸗ 
digt auch ſaͤmmtliche katholiſche Hauptlehren, fo daß die An» 
ſicht der Neuen Züricher Zeitung viel Wahrſcheinlichkeit hat, 
welche behauptet, daß der Verfaſſer kein Proteſtant ſei, ſondern 
ein Luzerner Chorherr.— Unſere Univerfität erfreut ſich eines 
fortwährenden, wenn auch nicht raſchen Wachsthums: die 
Zahl der Studirenden betrug Anfangs 160, jetzt 185, worun⸗ 
ter 142 Schweizer aus 17 Kantonen, die meiſten aus Zurich, 
Aargau, St. Gallen, Thurgau, Glarus, und 43 Ausländer. 
Die Zahl der nicht eingeſchriebenen Zuhörer beträgt 41. — 
Mit den Wiſſenſchaften wollen, wie es ſcheint, auch die Künfte: 
in der Schweiz eindringen; Zürich hat ſeit einem Jahre fein: 
Theater, auf Actien gegründet, eine ahnliche Unterneh⸗ 
mung beginnt in Luzern. Vother gab es in der Schweiz 
keine ſtehenden Theater. 


Italien. 


Rom, 7. Dezember. Monſignor Fontana, Vicarius 
Apoſtolicus der Provinz Sutchuen in China, ſchreibt in einem 
Briefe vom 16. September 1834: „Kürzlich wurden dreißig 
Chriſten plotzlich eingekerkert, und einige chriſtliche Frauen ges: 
zwungen, das Kreuz Chriſti mit Füßen zu treten. Nur fuͤnf 
verläugneten den chriſtlichen Glauben; die Uebrigen blieben 
ſtandhaft. Ein ehrwürdiger Greis wurde zum Tode verurtheilt, 
weil er öfters zum Mandarin (Statthalter) ging, und dieſem 
feine Ruchloſigkeit vorwarf, (2) und weil er die Chriſten er⸗ 
mahnte, ihren Glauben ſtandhaft zu bekennen, wenn es auch 
das Leden koſten ſollte. Er wurde am 14. Auguſt 1834, am 
Vorabend Maria Himmelfahrt, erdroſſelt. Seinen Leichnam 
ließ man den ganzen Tag auf der Straße, dem Hohn und Ges 
laͤchter der Chineſen ausgeſetzt, liegen. Die übrigen Gefan⸗ 
genen mußten nach wenigen Tagen, dem größten’ Elend auge’ 


geſetzt, das Land verlaſſen. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 1. Januar. (Privatmittheilung.)) 
Hler herrſcht tiefe Ruhe, aber es iſt die Ruhe vor dem Sturm.“ 
Lord Ponſonby hatte bekanntlich vor einigen Wochen der 
Pforte eine offizielle Note übergeben, in welcher er einen 
Firman gegen Mehemed Ali verlangt, um deſſen Monopole und 
Handelsbedrückungen namentlich in Syrien zu beenden, und 
den Fremden, beſonders den Engländern jene Handelsfrei⸗ 
heit zu ſichern, welche fie vor der Eroberung Syriens durch 
jenen Paſcha genoſſen. Nach langen Berathungen über die 
ernſtin Folgen eines ſolchen Verlangens, hat die Pforte ſich 
enblich dafür geneigt erklart. Es ſcheint wenigſtens unbezwei⸗ 
felt, daß mit naͤchſten ein im Sinne des engliſchen Geſand⸗ 
ten abgefaßter Fitman erſcheinen werde.“) Ich glaube, daß 
das engliſche Kabinet mit dieſer Demarche nichts beabſichligte, 


Es ſcheint demnach die fruher von uns mitgetheilte Nach⸗ 
richt, als ſei dieſer Firman bereits erſchienen, ſich nicht zu 
beſtaͤtigen. Red. 
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als eine adminiſtrative Handelsmaaßregel, zum Beſten der 
Englaͤnder in Syrien, welche durch Mehemed Ali in ihren 
Intereſſen allerdings gefährdet ſind. Eine ſolche Maaßregel 
aber dürfte von den bedenklichſten Folgen ſein. Ein großer 
Theil der Einkünfte Spriens beruht auf jenen das Land drük⸗ 
kenden Handels monopolen des Vice⸗Koͤnigs, der eben dadurch 
in den Stand geſetzt wird, feine Heere und Flotten zu erhal» 
ten. Eine Beſchrankung dieſer Monczole iſt daher nichts an» 
ders als eine Beſchraͤnkung ſeiner Macht, welcher derſel⸗ 
be ſich fleiwillig nicht unterwerfen wird; es ſteht daher zu er⸗ 
warten, daß der Firman der Pforte zwar in Demuth ange⸗ 
nommen, aber ohne weiter darauf zu achten, bei Seite ge⸗ 
legt werden dürfte. Es ſcheint, daß Lord Ponſonbp auf vielfache 
Schwierigkeiten bei dieſen Unterhandlungen geſtoßen iſt, ſeldſt 
wen Seiten Rußlands. Er hat der Pforte jede Unterſtützung 
feines Kabinets gegen Mehemed Ali verſprochen, man ſagt for 
gar er habe unter der Hand die Blokade der Küſten Aegyptens 
und Syriens zugeſagt, um den Paſcha zur Nachgiebigkeit zu 
bewegen. Rußland, welches hierin nichts anders ſehen 
kann, als Elemente für einen möglichen Wirderausbruch 
der Feindſeeligktiten zwiſchen der Pforte und dem Vice⸗Koͤnig, 
ein Ereigniß, welches die Intervention der europäiſchen 
Großmaͤchte nach ſich ziehen koͤnnte, ſcheint dee Pforte 
mehr Nachgiebigkeit gegen den uͤbermaͤchtigen Vaſallen em⸗ 
pfohlen zu haben. Alles das wirkt nachtheilig auf das 
Ottomaniſche Reich, welches ſeine Krafte durch die gegen» 
feitigen Anfleengungen des Sultans und Mehemed Ali's er 
ſchöpft. Letzterem iſt es gegluͤckt, die Druſen zu entwaffnen, 
aus ihnen zwei Divifionen von einer Geſammtſtaͤrke von 20,000 
Mann zu errichten; er hat ſo kriegeriſche Maßregeln getroffen, 
daß zu befürchten ſteht, er denke an einen neuen Feldzug. Von 
ſeinen ernſtlichen Abſichten auf Bagdad war ſchon öfter die 
Rede, eine Skadt an deren Erhaltung der Pforte alles gele⸗ 
gen fein muß. Es iſt wahr, daß die Nothwendigktit fort» 
während Verſtäͤrkungen nach Hedjas zu ſenden, alle Ruͤſtungen 
des Vice⸗Koͤnigs rechtfertigt, aber es iſt auch wahr, daß feine 
Abſichten weiter als dorthin gehen. Die tuͤrkiſche Flotte, un ⸗ 
ter den Befehlen des Groß ⸗Admirals Tahir Paſcha, welche 
man für eine Recognoscirung der Küften Aegyptens und Sp⸗ 
riens beſtimmt glaubte, weil man von einer angemeinen Un» 
zufriedenheit, welche auf der Aegypptiſchen Flotte derrſchte, 
ſichere Nachricht hatte, iſt nicht weiter als vor Samos gekom⸗ 
men, woſelbſt fie, ohne auf viele Schwierigkeiten zu ſtoßen, 
die Ruhe wieder dergeſtellt hat. Sie iſt nunmehr mit dem 
Jahresſchluß wieder zurückgekommen. Der Reſt der türkiſchen 
Flotte, die nicht mit ausgelaufen war, beſteht aus 7 Linien⸗ 
iffen und einigen Fregatten, von denen bereiiß 2 entwaffnet 
En während an der Desarmirung ber ganzen Flotte eifrig 
gearbeitet wird. Die Recrutirung und Organifieung der Land» 
teuppen wied indeß ungeſtoͤrt fortgeſetzt, es mangelt derſelben 
nicht an brauchbaren Inſtructeurs und Offizieren, mit dem 
Frühjahr werden wir 65 — 70,000 Mann wohl organificte, 
und disciplinirte Truppen neu ausgebildet haben. Die Flotte 
FR im beſten Stande, die Conſtruction der Linienſchiffe zweck. 
mäßig, die Bewaffnung hinlaͤnglich und gut, uberall herrſcht 
Ordnung und Reinlichkeit. Alles das dankt der Sultan dem 
Eifer und der Thaͤtigkeit Tahir Paſcha 's. Der Wahrheit ge 
"mäß, demerke ich indeß, daß die Flotte Mangel an guten Ma⸗ 


troſen hat, man dermißt fremde und beſonders cl e 
leute, da bekanntlich die Türken zu keiner Zeit Neigung zum far 
dienſt hatten. Man ſpricht nicht mehr vom Traktat von Han 4 
Skeleſſi, der engl. Geſandte beſteht indeß feſt darauf, ihn nich i 
zuerkennen. Nichts deſto weniger iſt dieſer Traktat ein Be 
trachtsapfel zwiſchen den Kabinetten von London und 1 
burg, indeß begnügen ſich die Geſandten beider Mächte ma 
bei der Pforte etwas größeren oder geringeren Einfluß 1 
üben. Rußland, welches dem Sultan im Kampfe gegen 
Vice⸗Koͤnig fo große Dienſte leiſtete, übt ſeit diefer Beit art 
Recht den gewaltigſten Einfluß auf die Pforte, aber die un 
befondere Bunft Lord Ponſonby's giebt zu vielen Del up 
gen Anlaß. Die Pforte hat den Beuder Nannedin⸗Eſſeg ö 
— ihres Geſandten in Paris — mit Namen Your! ge | 
zum Kommiſſienär in Tripoli und Tunis ernannt: f 
ruhigung Albanjens wirkt befiiedigend zuruͤck auf die An | 
Hauptſtadt. Rumeli Valaſſi, kommandirender ( ene py⸗ 
Scutari, hat 4 albaneſiſche Chefs, welche den Titel als 
ſcha's hatten, und bei den Unruhen kompromittirt MAR ie | 
ber gefendet. Die Art ihrer Arretirung charakteriſirt nl 
kiſche Politik. Dieſe Chefs hatten ſich in das Lager ue 
Valaſſi's begeben, um ihm ihre Ehrerbietung und bal 
ſigkeit zu bezeigen; fie boten ihre Dienſte zur Wiederhecſee 
der Ruße des Landes an. Der General, von ihren d l. 
Intriguen unterrichtst, dankte ihnen fur ihre Treue u „vor 
haͤnglichkeit und ſprach von der großen Gnade, welcht fr nd 
Sultan zu erwarten hätten, er verſicherte idnen, daß an, 
der Gaſtlichkeit deſſelben für lange zu erfreuen haben n de 
und ſendete fie ſogleich unter ficherer Begleitung bier cla. 
kurzlich verſtorbene Favorit⸗Bouffon des Sultans ei des 
ein Vermoͤgen von mehr als einer Million Thaler, fe) 
Nachricht feines Todes gab man den Befehl zur Rücken 4 
Nourri⸗Effendi's, feitherigen Botſchafters in Lenden on 
derſelbe in der Diplomatik niemals geglaͤnzt hat, ; r | 
beſonders mit feiner lezten Miffton ſehr unzuftleden a 
ſein heiterer Charakter ihn zu der erledigten Stulle zu ch | 
eiren ſcheint, fo hat man das bos hafte und ſchern bald nn . 
zu verbreiten gefucht, er ſei beſtimmt, den Berſton 
erſetzen. 


m HT Br SE 


. a 
Der Gouverneur von Penfpivantn, Hr. Bot, Fam 
12ten v. M. eine Borfchaft an die gefeggebende Waal bob 
dieſes Staats erlaſſen, woraus erhellt, daß ſich ale un 
beinahe 2 Mill. Menſchen bewohnten Freiſtaate 
Eiſenbahnen in einer Länge von faſt engl. 
finden, welche der Staat hat ausführen laſſen, 
liche Anlagen in einer Lange von 560 Meilen 22400 0% 
leute ausgeführt werden; beide haben im Ganzen nur Di 
DoR. gekoſtet. (Die franzöfifchen Kanäle nehm h hem e 
Kilom. ein und koſten 250 Mill. Ft.) Dieſe Ele 91 
Kanäle brachten im lebten Jahre 3,648,000 800 
Ausgaben jenes Staates beliefen ſich auf 16, 3 
(worunter 12, Millionen für Gehalte DIE n 
195,000 Fk. für den Volksunterricht, für d 
17,000 Fr.) die Einnahmen auf 17,450, 


5 Miszellen. 
Paris. 


diele Theat Es iſt ein auffallendes Zeichen, daß jetzt hier 
hat den ger anfangen, moraliſche Stücke zu geben. Man 
bach ein chmutz bis zum Ekel durchwuhlt, und ſehnt ſich nun 
all ercandern Atmoſphaͤre. Selbſt das lasciveſte unter 
Spot Palais⸗Ropal, giebt eine Bluette: la Pirelire, die 
u die fe, worin dem Wolfe gerathen wird, lieber fein Geld 
WHEN darkaſſe (la caisse d’epargnes), als in die 
lübſcht ufer zu tragen, welche geſunde Moral mit einer ganz 
N at han teigue bewieſen und bekräftigt wird. Schon fruͤ⸗ 
du v daſſelbe Theater ein allerliebſtes Stück: Paumôönier 
Mu ment, „der Feldprediger,“ einen Geiſtlichen voll 
Uher Edelſinn und Sovialität vorgeführt, während man 
Schmp mer die Prieſter als das non plus ultra aller 
endſi ichkeit dem Volk: vorfuͤhrte. 
mir de at ſogar das théatre des variétés, jenes Gemeinſte 
die Folge meinen, den Vagabonden der niedrigen Klaſſen 
beer, * u der Ausſchweiſung grell und herzzerreißend geſchil⸗ 
Anton, rend die allerliebſte kleine Bühne, de la Porte St. 


ehen diner ſeinem Publikum: plus de lotterie und Aurélie, 


Riten läß olgen des Spieles, jeden Abend pathetiſch vordekla⸗ 
ber Unnbt. Deſto beſſer: es thut Noth, die Pandorenbüͤchſe 


ße 
me, ſittlichkeit zu ſchließen, und der Kunſt ein reines Gewand 
a 


„oder wenigſtens ein reinlicheres, als bisher, denn 


eg 11 ſo ſollte man wenigſtens durch die Kunſt auf 


det un 19 
le heederrheins Folgendes zugetragen: Es fand daſelb 
{m ng yet ſtatt. Nach der Trauung in der Kirche un 
derſchiedenen Gaͤſte in das Haus des Brautpaars. 
ide den augendlicke, ats man ſich zu Tiſche fegem wollte. 
in Aalg Jungen Ehemann gemeldet, daß fünf Pferde und 
dannn, welche mit dem Waſſer des Hausbrunnens getränkt 
IM de, 88th krepiet wären. Man schöpfte B rdacht, und 
wien M affer auf dem Tiſche befindlichen Speifen, welche mit 
duch nach d gekocht waren, eine Schüffel einer Katze vor, 
daducht der em Genuſſe ebenfalls ſogleich virendete. Der 
Brfenden Sboſcheulichen Brunnen⸗Vergiftung fiel auf den 
aunblalgteit im der Braut, welcher mit ſeinem Bruder in 
1 belle e. ledte und beſonders diefer Heirath entgegen wars 
Nee J am Morgen der Trauung zu Jemanden geſagt 
weh et ſind 
x Er ward eingezogen und geftand Anfangs 
s er aber in das Gefaͤngniß von Mols heim ger 
felben ließ er einen Prieſter kommen, und bekannte 
und in Gegenwart der Gens darmen feine 
0 Kater ein. Am folgenden Morgen fand man 
elner Taba Ee hatte mittelſt eines Giftes, welches 
sdoſe bei ſich verborgen hatte, ſich getödtet. 


— 


Ar 
an dab rg, 
ken, dir das lo mehre jüngere Brüder freiwillig für die 


1 


In dieſen Tagen nun 


bei are ſcwache Menſchheit ſchon fo viel Mangel und Elend 


serung, und nicht auf unſere Entſittlichung, wirken. 


Januar hat ſich zu Duͤttlenheim im Departement 


fie luſtig; heute Abend aber werden fie es 


(Liefland.) Auch bei der vorjährigen Re⸗ 
s gezogen hatten, geſtellt. Beſonders rüh⸗ 
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tend aber war die Scene, als der zwanzigjährige Sohn einer 
armen alten Wittwe, der Nr. 5. gezogen hatte, ſich freiwillig 
für Nr. 1. ſtelte, ohne daß dieſer mit ihm verwandt war. — 
Als die Empfangs⸗Commiſſion Nr. 5. fur tauglich erkannt und 
Lob ausgeſprochen hatte, zahlte Nr. 1 dem jungen Freiwilligen, 
einer unter ihnen getroffenen Abmachung gemäß, 200 Rbl. 
B. A. aus. „Gott ſei gedankt,“ rief der Freiwillige, „ein 
von Kindheit an gehegter Wunſch iſt erfuͤlt, ich kann meiner 
alten guten Mutter hundert Rubel ſchenken!“ Sofort gab er 
das Geld dem Gemeinderichter ab, bat ihn, die alte Mutter 


zu grüßen, und ihr zu fagen, es ſei dies die gluͤcklichſte Stunde 


feines. Lebens, x 


 — — — — 


Als kürzlich in Philadelphia die Bucher zur Sub⸗ 
fetiption für eine Eiſen bahn nach Lancaſter, Portsmouth 


und Hareisburgh eröffnet wurden, waren in 31 Min. ſaͤmmt⸗ 


liche Aktien genommen, ſo daß die Commiſſaire bei weitem 


nicht alle Bewerber befriedigen konnten. Die Aktien der New⸗ 


Jerſey⸗ Compagnie gelten gegenwaͤrtig 126 Pfd. und werden 
wohl bis auf 200 Pfund kommen; jene der Compagnie von 


Camden und Amboy gehen mit einem Gewinne v. 60 pCt. 


\ 


Dr. Young glaubt, die mittlere Tiefe des atlanti⸗ 
ſchen Ozeans betrage drei Meilen (wahrſcheinlich engliſche), 


die des ſtillen Ozeans vier, bis jetzt aber konnte das Senkblei nur 


eine von zwei Meilen erreichen. Von allen Meeren ſind die euro⸗ 


päifchen am wenigſten tief. Die größte Tiefe des adriatiſchen 


Meeres, zwiſchen Dalmazien und den Pomuͤndungen, be⸗ 
träge 132 Fuß. Das Baſſin des Mittelmeeres iſt fehr um: 


gleich. Zwiſchen Gibraltar und Ceuta fand Kapitaͤn Smith 
die Tiefe zu 5700, nach Sauffure ſo ll fie bei Nizza 2000 
Fuß betragen. In den ſchmalſten Theilen der Meerenge von 


Gibraltar wechſelt die Tiefe von 960 Fuß bis 3000 Fuß. 
In den Polarmeeren ließ Scoresby die Sonde 7600 Fuß tief 
hinab, ohne Grund zu finden. Auch Parey fand keinen in 
dieſem furchtbaren Abgrunde, doch war feine Leine nicht fo 
lang, wie die Scotesdp's, deſſen Unterſuchung deßhald die 


merkwürdigſte bleibt. 


Ein Oekret des Biſchofs von Buenos Ayres in Ame⸗ 


rika ſchaͤrft die Beobachtung der kirchlichen Gewohnheiten und, 


Geſetze ein; unter Anderem ſoll kein Geiſtlicher ſich 


zu Pferde zeigen, es ſei denn, daß ihn die Ausübung 
einer geiſtlichen Pflicht dazu noͤthige, ſich dieſes Mittels der 


Fortbewegung zu bedienen. — Beſondere Erwähnung findet 


eine Veränderung, welche in den Moden zu Montevideo 
dadurch hervorgebracht worden iſt, daß viele Damen den ho⸗ 


hen Kamm und die Mantilla gigm die Kopfbedeckung 


* 


der Engliſchen Damen dertauſcht haben. Mehre derjenigen, 
welche die neue Mode aufgebracht haben, ſind ſeitdem von der 
Geiſtlichkeit ſehr kalt behandelt und einzelne ſogar aus den 


Kirchen hinausgewieſen worden, da die neue Mode 
als Verachtung der Religion angeſehen wurde 


5 
2 


Breslau, 10. Februar. Am Zten d. M. des Nach⸗ 
mittags vermikt? der Tagearbeiter Schenk zu Lehmgruben ſei⸗ 
nen noch nicht 5 Jahr alten Sohn Wilhelm, und das Suchen 
nach demſelben blieb mehre Stunden vergeblich. Endlich 
wurde der entſeelte Körper des Kindes in einem dortigen Teiche 
gefunden, in welchen daſſelbe durch eine offene Wuhne gefallen 
war. Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben ohne 
Erfolg. 

Am nämlichen Tage wurde ein hiefiger Schuhmachermeiſter 
in feiner von innen verſchloſſenen Wohnſtube erhaͤngt gefunden. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Folgen ſeiner ungeregel ⸗ 
ten Lebensweiſe ihn zum Selbſtmorde geführt haben. 


An demſelben Tage des Nachmittags bemerkte der in der 
Mildeſchen . Bleicher Hanke einen Mann 
zam Ohlau⸗Ufer unfern Zedlitz, welcher, nachdem er den Hut 
abgelegt hatte, in das Waſſer ſprang. Durch den Hanke und 
die herbeigerufenen Zimmergeſellen Hübner und Götz, welche 
einen in einiger Entfernung ſtehenden Kahn beſtiegen und ſich 
durch das Eis eine Bahn bis zu jener Stelle hieben, wurde 
zwar der Unbekannte nach einigen Stunden gefunden, doch 
blieben die angeſtellten Wiederbelebungsvertuche ohne Erfolg. 
In den Rocktaſchen des Ertrunkenen, einem 50 Jahr alten 
bieſigen Schuhmachergeſellen wurden 1800 Rtbir. in flädti- 
ſchen Obligationen und ein Pfandbrief von 50 Rthlr., fo wie 
in feiner Behauſung noch 115 Rthie. gefunden. Er war ein 
ſtiler, ſparſamer, in ſich gekehrter Menſch, der 25 Jahr als 
Geſelle auf Wanderſchaft geweſen war. Hypochondrie ſcheint 
Urſache ſeines Selbſtmordes geweſen zu fein. 


In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern ges 
ſtorben: 35 männliche und 33 weibliche, überhaupt 68 Per: 
ſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 11, an 


Alterſchwaͤche 6, an Kraͤmpfen 12, an Lungenleiden 7, an. 


Schlaafluß 5, an Waſſerſucht 6, an Menſchenblattern 1. 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 21, von 1 bis 5 Jahren 10, von 5 bis 10 
Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 
1, von 30 dis AO Jahren 8, von 40 bis 50 Jahren 5, 
von 50 bis 60 Jahren 9, von 60 bis 70 Jahren 4, von 
70 bis 80 Jahren 8. 


In demſelben Zeitraume find auf hiefigen Getreide⸗Markt 
gebracht und verkauft worden: 3156 Scheffel Weizen, 6074 
Scheffel Roggen, 740 Scheffel Gerſte, 3296 Scheffel Hafer. 


Im vorigen Monat find vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: J. An Körnern: 9015 Schi. 
Weizen, 13,345 Schfl. Roggen, 3531 Schfl. Gerſte, 9978 
Schfl. Hafer. II. An Fleiſch: 572% Cr. III. An 
Brodt: 158819, Etr. 


In demſelben Zeitraum ind durch die hieſigen Scharf⸗ 


tichter⸗Knechte 78 Hunde aufgefangen und von denſelben 
54 Stück als herrenlos getoͤdtet worden. 


Gas- Beleuchtung. 


Ein deutſcher, (wie gewohnlich), Lampadius, entwickelte 
die erſten Ideen uͤber die Benutzung des gekohlten Waſſerſtoff 
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gaſes, und wahrend er 1811 ſich ohne Mittel und u j 
fügung abmühte, einen Theil der Fiſchergzſſe in * ; 
verſuchsweiſe zu erleuchten, hatten die Engtäubee” 5 
1810 — 11 die Manufakturen⸗ und Straßen Wee a 3 
Gas ia vollem Gange. — Engländer brachten bie er 
Erfindung nach Deutſchland zurück, und eine engl 5 it 
pagnie beleuchtet mit engliſchen Steintohlen und au A | 
englifchen Gapitalien gefkaffenen, engtiſchen Röhren u . 
ſchinen gegen preußiſche Bezohlung, unſere Haupt? U 5 
ſidenz Stadt. N 


Dresden iſt die uns zunäͤchſt gelegene, mit Bas bar | 
Stadt, deren erfreuliche Reſultate dort durch ein? hoͤchſt b füt 1 
gente und umſichtige Leitung gewonnen find, daher aue 
uns am überſichtlichſten und berückſichtigungs wet Eben 
Die Schleſüſche Chronik wird einem, ibr ſehr zethe 
gereichenden Auftrage folgend, dieſe Beleuchtungs⸗ w 5 
naͤchſtens gründlich zur Sprache bringen, und macht kia“ 
len auf Folgendes aufmerkſam: 


10 
1. Keine Stadt in Deutſchland eignet ſich ſo weitete 
dleſer Beleuchtungs⸗Art als Breslau, weil auf den menge 

Raum eine der größten Städte Deutſchlands zuſam erde 
drängt iſt, die theuren Leitungstöͤhren daher ſehr exfpatt 


ieles du 

2. Die jetzige Beleuchtung in Breslau laßt fo Viele daf 
wünſchen, wenn nicht gar dringend zu fordern üb ad 16% 

man die jetzige Beleuchtungsweiſe eher eine blendende 1 1 

gen verderbende, ihren Zweck ſehr verfehlende nennen 1. 


| 
3. Ungeachtet dieſer Uebelſtäͤnde koſtet fie jahrlich ale. 
Thaler, ohne den billigſten Anforderungen zu eniſpes“ 


Unternehmer zu einer Beleuchtung der Stadt Be I . 
Gas wuͤrden demnach in der Straßen⸗Beleuchtung en eu ö 


| 


allergrößten Theil der aufzuwenden Koſten gedeckt SE 
anſehnlichen Vortheil aber in der gleichzeitigen e tlie 
vielen hundert Verkaufs Locale, die ſich alle auf e 5 f 
Raume, auf und in der Nähe des Ringes, befinde len ge“ 
vielen Schank⸗, Gaſt , Wein: und ſicher auch in 


ßen Privat⸗Haͤuſern finden. . 


Entgegnung 


ar 
dem ? 
auf die in Nr. 29. der Breslauer Zeitung unter je dem 
drum „Buͤcherſchau“ enthaltene Vewarnut d provie⸗ 
Ankaufe der Schrift „Schleſtens wichtiat ee 
zialgeſetze und Lokal⸗Oblervasg in der Rh 
Die in Rede ſtehende Anzeige der von 1 Schalt 
terſchen Buchhandlung in Breslau herausgegeben“ 


2 
Jr 


(Fortſetzung in ber Beilage) 


ie eine Det 


Lan Art, 


Enge regen übergehn laͤßt, da fie viel Uebertriebenes und 


Jung pu einen rechtshiſtoriſchen, noch einen praktiſchen 
Rache habe; den erſter en nicht, weil es ihm an Quellen⸗ 
Ban Mungen fehle, und diefen nicht, weil nicht beftimmt 
baden ſei, welche 68 des Buches noch. gegenwärtig Geltung 
agen d welche dagegen bereits antiquirt ſeien. Hieranf 
aich ich nur, daß, wo ein Zuruͤckgehen auf die Quellen 
dergl. dirdeh wendig ſchien, dies nicht verabſaͤumt worden iſt 
\ Fr Anmerkung Seite 14.) und daß es nicht meine 
en ar etwa nur die noch gültigen, oder die nicht mehr 
Kar Provinzialgeſetze Schleſiens herauszubeben, ſondern 
erh Rein die wichtigſten und merk wuͤrdigſten derſelben, 
näht Uchen wollte. Der ungenaunte Referent hat ſich 
duden „ir Verſchiedenes aus meiner Schrift herauszustellen, 
du be ed die Entdeckung gemacht hat, daß es antiquirt fei. 
be hat iſt dieſe Entdeckung nicht ſehr groß, und das 
he, a kundgebende Erwachen des Referenten befremd⸗ 
| N pr der mir von ihm angedichtete Schlaf. Ich habe 
Voten wiederholt, in dem Proſpektus ſowohl, als in dem 
bur hee ſelbſt eingeſtanden, daß dieſe Schrift, wie es die 
muse e Sache mit ſich bringt, manches Antiquirte enthalten 
mi Redlichkeit, mit welcher bei der Subſkriptions⸗ 
. fun) ſowohl, als auch nach dem Erſcheinen des Bus 
ER bei Verbreitung deſſelben ), zu Werke gegangen 
het doch aber jeden Warnigungs⸗ und Waͤchterruf hinter⸗ 
n Fals und entbehrlich. 5 
r ai doit Sit mich, ſchließlich noch zu erklaren, daß die von 
eng 5 ammlung, wie auch eine diplomatiſch genaue Be⸗ 
25 che g 28 Manuſkripts ausweiſen muß, angelegt worden 
duch nur die bei Leuckart in Breslau erſchienenen Beiträge 
Bl Adacht fein mag, mithin von einem Ausſchreiben 
em "nk im Entfernteſten die Rede ſein kann. Die von 
| hp zuletzt eitirte Anmerkung iſt mit dem Worte: 
kerdings wog von ihm interpolirt worden, und dadurch 
Dr wal er Schein hervorgebracht, als habe ich von dem 
Tas Wualenden Rechts⸗Verhaͤltniſſe eine unklare Anſicht. 
Fele mein, „Lehnsherr“ 
Yet vin Werkchens nicht! f 


findet ſich aber in der citirten 

ti zur Rechtfertigung meiner Sache! Jeden neuen 

ech € ich unbeantwortet, wenn et nicht im Beſonderen 

1 ichen od motivirt erſcheint, wozu eine Beſprechung in 

A ſein er ſtreng literariſchen Blättern allerdings geeigne⸗ 
In ke. Der Herausgeber. 

an b Sanchme, ft von der Verlagshandlung, ſaͤmmtlichen 


an der 3 
SS dffen „ae intereſſirten Juriſten in Breslau ein Exemplar 
ö 1 ur Durchſicht ie worden. ER 


N & Palindrom. 
f A 28 iſt's vorwärts und zurück 
. — Wir das nicht dulden kann, 


= 281 — 2 2 
Beilage zur MM 35 der Breslauer Zeitung. 


Donrerſtag den 11. Februar 1856. 


Der practicire mit Geſchick J 
Ein M hinweg, — dann wird's ein Mann; 
Nicht minder vorwärts als zurück. 
N = Wg. 

Berichtigung. In unſerer Mittheilung aus Gorkau 
(St. 31 d. Ztg.) l. die Dörfer Wilſchkowitz, Pſchieder witz, 
Hilfen, für Milſchkowitz, Sſchiederwiz, und Piſen. 


Inſer ate. 


Theater Nachricht. 
Donnerſtag den 11. Fbr.: Zum erſtenmale: 1) Sie iſt wahn⸗ 
ſinnig. Saufpiel in 2 Aufz. 2) Variationen über ein Thema 
von Paſiello, vorgetragen vom Fräulein Fanni Mejo. 3) Zum 
erſtenmale: Drei Frauen auf einmal. Poſſe in 1 Akt. 


i "Berlobungs » Anzeige, 

Die volzogene Verlobung meiner einzigen Tochter Char⸗ 
lotte mit dem Kaufmann Herrn Mannigel aus Frank⸗ 
furt a. O. beehre ich mich allen Freunden und Verwandten 
ergebenſt anzuzeigen. Warmbrunn, den 8. Febr. 1836. 

e Der Apotheker Thomas. 


Es empfehlen W 
pr Charlotte Thomas. 
Adolph Mannigel. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die am 10ten d. vollzogene Verlobung unſerer Toch⸗ 
ter, Karoline, mit dem Herrn Kommiſſionär A. Spie⸗ 


gel, zeigen wir hierdurch ergedenſt an. 


Breslau, den 11. Februar 1836. une 
Be L. Cohn nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
: 2 Karoline Cohn. 
A. Spiegel. 


Vetrlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung der einzigen Tochter des Herrn Schiff⸗ 
bauer Haſe zu Auras mit unſerm einzigen Sohne, Forſt⸗ 
beamter daſelbſt, geben wie uns die Ehre, hiermit ergeben 
anzuzeigen. a 

Nimkau, den 7. Febr. 1836. 2° 

Der Dberförfter Kuͤnzel nebſt Frau. 
Todes Anzeige. N 
5 (Ver ſpaͤtet.) 8 

Tief gebeugt erfüllen wir die traurige Pflicht, allen 
entfernten Verwandten und Freunden den Tod unſeres ge⸗ 
liebten Sohnes und Bruders, Her bert von Holtei, 
Lieutenant im 22ſten Infanterie⸗Regiment, hiermit anzu⸗ 
zeigen. Ein Schlagfluß endigte den Iſten dieſes Monats 
in Ratibor fein fire uns fo theures Leben, und raubte ums 
in ihm das einzige Erdenglüd. 

Oels, den 9. Februar 1836. 5 

Caroline v. Hol tei, geb. v. Taubaden 
Conſtanze v. Holtei. 2 


* 
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es- Anzeige. 

Heut un ss schnell und sanft in 
9 den Armen ihres jüngsten Sohnes zu Quär- 
bach, Frau Maria Rosina Grossmann, 
geb. M enzel. Dies lieben Verwandten und G 
Freunden zur Nachricht von der tief erschüt- 
terten Familie. 

hr. Ephr. Grossmann. 
Seifershau, Quärbach ı und Kupferberg, den 
8. Februar 1836. 
GOSOOHSIIHHOE2IGII9HOHH90898 
SR CHE TER olympique. 
Benefiz. 
Madame Guerra's 
Erſcheinung war ſtets eine ſo gern geſehene, die Anerkennung 
ihrer künſtleriſchen Verdienſte ſtets eine ſo gerechte, daß auch 
ohne die indeß recht wilkommene Zugabe der Wiederholung 
tiner ſo trefflich ausgeführten Pantomime, wie „Der Räu⸗ 
berkampf in den Abruzen“, an dem heutigen Abende 
ſich der Circus von den Freunden und Verehrern der lieblichen 
Frau fuͤllen wuͤrde, weil die heutige Einnahme ihr zu Gute 
kommt, die uns ja fo oft mit hohen Kunſtgenuͤſſen erfreut hat. 
Gewiß, wir irren uns nicht: 
Der weite Raum, er faſſet nicht die Zahl der Gaͤſte, 
Die heut' wandern zu dem Reiterfeſte. 


Literariſche Anzeigen 
der 8 


Josef Mar und Komp: in Breslau. 


Im Verlage der Haas ſchen Buchhandlung in Wien ift 
erfchienen und in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
in Breslau zu haben, ſo wie auch in Brieg bei K. 
Schwarz, in Glaß bei Hirſchberg, in Gleiwitz bei 
Wlaskowsky, in Oppeln bei Ackermann: 


Lichtpunkte, 


aus der hellen Kammer 
eines ar Denkers; 
Silbert. 
Zwei Bündchen u 15 A in elegantem Umſchlag 
geheftet 1 Rthlr. 
In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen, und durch Jede 
Buchhandlung, in Breslau durch die Buchhandlung Jo⸗ 
fef Mar und Komp. um den beigeſetzten Preis zu er⸗ 


halten: 
Die 
vegetativen Krankheiten 
und die 


entgiftende Heilmethode, 
beſchrieben von 
Dr. Eiſenmann. 
(44½ enggedruckte * Preis 2 Thlr. 20 Gr. oder 
Kr. 
Der Herr Verfaſſer giebt in 1 Werke eine allgemeine 
Maturgeſchichte der vegetativen Krankheiten, nämlich derjtni⸗ 
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gen Krankheiten, denen eine qualitativ anomale piafit I 
Grunde liegt. Derſelbe bekämpft die Engzündangstheage, 
richtet ſein Beſtreben darauf, die plaſtiſche Seite der 5 
heiten von der reaktiven zu unterſcheiden, und die Aula 
ſamkeit der Herren Aerzte mehr auf die verſchiedenen 
ten der Krankheiten, auf die Krankheitsproceſſe 
Das Leſen der einzelnen Monographien des Herrn 
ſers, von denen bereits erſchienen ſind: am 
Die Krankheitsfamilie Pyra (Schhinha e 
theme). Zwei Baͤnde. gr. 8. 1833, 
Thlr. 18 Gr. oder 6 Fl. rhein. 


Die a Typhus. 8. 1835. 
Thlr. 16 Gr. oder 4 Fl. 15 Kr. dhe. 


und ſich unter der Preſſe befindet: 

Die Krankheitsfamilie Choloſis 
duͤrfte durch dieſe allgemeine Naturgeſchichte der Kr 
ſehr erleichtert werden, da fie gleihfam als Organon 
einzelnen Monographien zu betrachten iſt. Auſſer 
genannten iſt noch folgende Schrift von demſel en 
in unſerm Verlage erſchienen: 


Das Kindbettfieber. Ein naturhiſtoriſcher 
fuh. gr. 8. 1834. geheftet 18 
1 fl. 12 kr. rhein. 


Erlangen im December 1835. 
J. J. Palm und Ernte 


gen 

So eben iſt erſchienen und durch alle zu 

zu erhalten: geil. 
Sammlung außerfefener Recapteberneiln, und 
Nebſt den neueſten Erfahrungen des Sta 

Auslandes in der geſammten medien 
chirurgiſchen und geburtepülflichen Kt 
Unter Mitwirkung von Prof. Frie ( tes 

herausgegeben von Dr. K. oder 4) 
Baͤndchen. 8. (Preis 15 gr. oder LT m 
Dieſe Sammlung iſt ein Repertorium der nl 

aniſch⸗ chirurgiſchen Praxis, das alle wichtige 

In: und Auslaades klar und umfaſſend it, m 
dung des für den Praktiker Unintereſſanten und #7, 
Sie hilft ſomit, bei dem geringen Aufwande von . ift 
Gulden ehein. jährlich, einem lebhaft gefühlten ge 
des praktiſchen Arztes und Chirurgen ab. n he ke. . ail 
5 Bändchen find noch complete Exemplare zu 6 fl. g 
oder 3 rthlr. 20 gr. zu haben. 
Erlangen | im December 1835. f Enke 


J. J. Palm und Ern 7 


Die Fritletzng der Annalen der 25 8 9 
von Ph. L. Geiger, J. Liebig u 
Tromsdorff betreffend. sie 
Der Tod meines unvergeßlichen Freuades ai 
die Fortſetzung der Annalen der baum, 1 at 
brechen; direct unterflüge von den ausgezeichnet 


uli, 
zu lente 
Vat, 


Kren ‚non 


1 
1 


. 


a 


bes 
in 
5 ums“ 


wien und Pharmaceuten des Vaterlandes und Frank⸗ 
ved fo wie der Mitwirkung mehrerer englischen und 
Etrt ah Chemiker verſi vert, wird es das angelegentiichfte 
I fu der Redaction bleiben, durch die Mittheilung 
und gfättigfte Richtung und Prüfung der neueſten in» 
King ausländiſchen Entdeckungen die Annalen zum Organ 
nd lu abten wiſſenſchaftlichen Pharmacie zu machen, 
dnun viel in ihren Kräften ſteht, zu ihrer Vervollkom⸗ 
9 beizutragen. 


lach un Med.⸗Rath Merk in Darmſtadt, ausgezeichnet 
in 0 gediegenen Arbeiten über die organiſchen Baſen, 
Y anne durch feine praktiſchen Erfahrungen in der 
in wird vorläufig die Redaktion des rein pharma; 
en Theiles der Annalen übernehmen. 

d Juſtus Liebig. 
doch bi Unferzeichnete Verleger erlaubt ſich, dem Obigen 
1 fügen, doß er für die ſchnelle Vollendung des 
Vage ie Krankheit und den Tod des Herrn Proftſſor 
1835 (ale daerten Drucks der Heſte November, December 
Asche Ueberſicht der neuen Entdeckungen in den Natur⸗ 
eignet aften und der praktiſchen Pharmacie enthaltend) 
tn, Sorge getroffen hat, und ebenfo für die Erſcheinung 
Mliyg en Jahrganges 1836. Die Mitwirkung von Ber: 
m ff Doͤbereiner, Gay-Luſſac, Pelouze, Malagutl, 
Meg e Faraday, Turner, Wackenroder, Magnus, Wöhler, 
chert ir Eſenbeck, und anderer ausgezeichneten Gelehrten, 
fing. brigens auch den Annalen für die Folge den Rang 
ig geleſenſten, und fuͤr Wiſſenſchaft und Praxis 
hend! en Journale. Beſtellung nimmt an die Buch⸗ 

5 Jo ſef Mar und Komp. in Breslau. 

Überg, den 24. Januar 1836. 


BR C. F. Winker. 
eu. Die Kopfſchmerzen, 


ö Mig schiedenen Urſachen und Heilung dieſes Uebels, für 
NW — ehr, C. A. Schulze, iſt a 7½ Sgr. geh. 


SG Handlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


3 

Ma nd bn ne Verlags buchhandlung in Berlin iſt erſchie⸗ 
N G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 
t⸗Ecke) zu haben: 


füunſt in Zeit von 12 Stunden ohne Lehrer 


Sed ohne alle Vorkenntniſſe das Bleiſiſt 
en die orientaliſch-chineſiſche Malerei 
le franzoͤſiſche Schnell-Delmalerei zu 

ehen rn erlernen, f 3 ſiſch = ) D 3 
lang eg Sülhouetkiren, ober die Fertigkeit, den Schat⸗ 
in getreu Sg Geſichtes auf Glas, in Gold oder Sil⸗ 
dens zur Mi d ähnlich darzuſtellen, nebſt deutlicher Anwei⸗ 
luz, Kunſt miatur⸗, Glas und Wachs malerei, zur ſchwar⸗ 
uf dn und * Glas atzudrucken, Kupferſliche auf Holz abs 
ben eine leich ſchoͤnſten Tuſche von verſchiedenen Farben 
unn dn Teleg und wohlfeile Art herzuſtellen. Herausgegt⸗ 
kycdum fort Kaczewski, Lehrer der Zeichenkunſt auf 

R . in Krakau. Mit Abbildung. Preis 2214 fye. 
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Die wohlerfahrne und belehrende deutſche Köchin 
und Wirthſchafterin, 

oder das vollſtaͤndigſte Koch⸗ und Wirthſchaftsbuch fuͤr Maͤd⸗ 
chen und junge Hausfrauen des höheren Mittelſtandes. — 
Enthaltend: faßliche Anweiſung auf eine feine und ſchmack⸗ 
hafte Art zu kochen, zu braten, Früchte, Gemüfe ꝛc. einzu⸗ 
machen und aufzubewahren, viele Sorten feiner Back und 
Konditorwaren, nebſt Gefrornem, ſo wie kalte und warme 
Getränke für Kranke und Geſunde, zu bereiten; zum Ser⸗ 
viren einer Tafel, Zerlegen der Speiſen, den Kaffee» und 
Theetiſch zu beſorgen, Brot zu baden, Seife zu kochen, 
Lichte zu ziehen; zum Maͤſten und Einſchlachten, die Waͤ⸗ 
ſche zu beſorgen, Bette anzufertigen, Krankheitspflege, Klug⸗ 
heitsregeln, Fingerzeige bei Behandlung der Dienſtboten und 
Lehren, wie ſich ein junges Frauenzimmer in hoͤheren Zir⸗ 
keln zu benehmen hat. Nebſt einem homdopathifchen Koch⸗ 
buche, enthaltend: die Bereitung einer großen Anzahl von 
Speifen und Getraͤnke fie Kranke, die ſich homsopathiſch 
behandeln laſſen, ſo für wie Jedermann, der ſeine Geſundheit 
zu erhalten wünfht, von Henriette Wunſter. Mit Abbil⸗ 
dungen. Preis 1 Rehlr. 


Im Verlage bes Unterzeichneten iſt erſchienen und in al 
len Buchhandlungen, 
Breslau G. P. Aderholz, 


zu haben: 


Buͤcherſchau oder Beurtheilungen der wichtigſten Reli⸗ 
gions⸗Schriften für Schulen, katholiſchen ſowohl, als 
evangeliſchen Bekenntniſſes. Von einem katholiſchen 
Geiſtlichen und dem Koͤnigl. Superintendenten Chr. Fr. 
Handel. 18. Bochn. 11 Gge. 

Buͤcherſchau oder Beurtheilung der wichtigſten älteren 
und neueſten paͤdagogiſchen Schriften, herausgegeben von 
Handel und Scholz. 28. Bochn. 12 Ggr. 

Daſſelbe, drittes und viertes Bändchen. (Ein Doppele 
heft.) 18 Ggr. 

Daſſelbe, fünftes Baͤndchen⸗ 12 Ggr. 

Die Erde in Beziehung auf den Himmel, oder mas 
thematiſche Geographie; für Volksſchulleh⸗ 
ter, bearbeitet von Ludwig Sobolewsky. Mit einem 
Vorworte von Chr. Gottl. Scholz, Rektor in Neiſſe. 

(Mit zwei Steindruckt.) (Ein Doppelh.) 1 Rthir. 

Geometriſche Konſtructionslehre, oder das mar 
thematiſche Zeichnen. Eine Anweiſung zu praktiſchen 

Arbeiten mit dem Lineal und Zirkel, und eine Vor⸗ 
bereitung zum Studium der eigentlichen Geometrie. 
Von A. St. in B. (Stubba, Seminar⸗Lehrer in 
Bunzlau. (Mit drei Steindrucktafeln.) 10 Sgr. 

Geſchichtsblikke; oder kurze Darſtellungen des Wiſſent⸗ 
wuͤrdigſten aus der Welt- und Menſchengeſchichte für 
jeden Tag im Jahr. Ein Handbuch für Lehrer m, 
Bearbeitet und zuſammengeſtellt von K. F. W. Wan; 
der. 16. Bd. Jan. u. 28. Febr. 18 Sm 

Grundzüge für den erſten Unterricht in der teutſchen 
Sprachlehrer von Dr. Jo ſ. Müller. 16 Gg 

Kinder ⸗Seelenlehre, insbeſondere für Lehrer aber auch 
für Eltern u. Erzieher anwendlich dargeftelt von Chr. 
Fr. Handel. 18., 28., 38. und 46. Bd. 

1 Rtblr. 20 Bär. 
* * 


* 
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Kleine flanzenkunde oder Beſchreibung der wichtig⸗ 
ſten Pflanzen x. von A.. 8. 10. Boͤchn. 9 Ggr. 
Laut- und Buchſtabenlehre der beutſchen Sprache, 
zur Begründung des Leſe⸗ und Rechtſchreibeunterrichts 

für Volksſchullehrer ꝛc., von Chr. Got tl. Sch + 
r S 12 Ggr. 
Leitfaden zum Unterricht in der Rechefchreitumg, entwor⸗ 
fm von C. G. Roͤh richt. 1 Ggr. 
Leſelehre, gegründet auf den Bau und die Anordnung 
der Grundſilben der teutſchen Sprache ig., von Dr. 
Sof. Muller. 10 Ggr. 
Methodik des Mutterſprachunterrichts in deut⸗ 
ſchen Volksſchulen. Von Chr. Gottl. Scholz. Er 
ſtes und zweites Bändchen. (Doppelhefte.) 1 Rtl. 7 Sgr. 
Muſicaliſcher Führer für diejenigen, welche den Weg 
zum Schulfach betreten und ſich auf daſſelbe vorberei⸗ 
ten wollen. Von Wilh. Schneider. 12 Ggr. 
Sprechſal des ſchriftlichen Vereins vaterlaͤndiſcher Schul⸗ 
maͤnner, Paͤdagogen, Eltern, Erzieher und Jugend⸗ 
freunde. Eroͤffnet von Handel und Scholz. 1s Baͤnd⸗ 
chen 10 Ger. 26 8 Ggr. 389 Ggr. 48. 10 Ggr. 
358 12 Ggr. 68 12 Ggr. 78 10. Gyr. 88 12 Ggr. 
98 12 Ggr. 108 9 Ggr. 118 12 Gr. 4 Nelr. 20 Bor. 
Uebungen im Anſchauen, Denken, Reden und 
Aufſchreiben, als Vorſchule der Weltkunde und 
der Sprach» und Groͤßenlehee für zwei auf verſchiede⸗ 
nen Stufen ſtehende Schuͤlerabtheilungen eingerichtet 


und unterrichtlich dargeſtellt von Chr. Got tl. Scholz. 


18 u. 28 Bochn. 8 f 19 Ggr. 
Vorſchule, der Gage und Auſſatzlehre. Zugleich ein 
Verſuch die Wort ⸗, Sag: und Mechtſchreiblehre mit 
einander in Verbindung zu bringen. Dargeſtellt von 
Karl Gottlieb Roͤhricht. a 126 

Saͤmmtliche Bändchen. find elegant broſchirt. 

Bei Abnahme von 20 und mehr Exemplaren eines 
jeden Baͤndchens findet noch der Subſcriptious⸗Preis ſtact, 
welcher ½ billiger als der Ladenpreis iſt. i 

Th. Hennings, 

Buch haͤndler in Neiffe, 


* 


Sd eller Verſammlung der Herten Theater ⸗Actionairs 
auf den 20ſten d. M. Nachmlttags um 3 Uhr im Lokale 


des hieſigen Boͤrſengebaͤudes laden toir hierdurch ergebenſt ein. 

Die Gegenſtaͤnde der Verhandlungen werden Rechnungslegung 

für die Jahre 1834 und 1835 und Berarhung über einen 

von dem Herrn Paͤchtee des Theaters gemachten Antcag ſtyn. 
Breslau, den 8. Februar 1836. 7 

Der Verwaltungs ⸗Ausſchuß der Herten Theater⸗Actlonaits. 


Paur. Eichborn. Friesner. Selbſtherr. 
Meyer. Ertel. Schumann. 


Auf geb o (. N 


Von dem unterzeichneten Gericht werden alle dieſenigen 
Pratendenten, weiche an die, ohne weitere Bezeichnung, 
dor dem Jahre 1799 in das Hypothekenbuch der Stadt 
Wartenberg auf dem Folio des gegenwärtig dem Cheiſt lan 

Fauſtmann gehörigen Daufes Nr. 65, Rubr. III. loco 1. 
eingetragenen 23 Rlr. 16 Sgt. „für die alten Wurbs⸗ 
ſchen Erben“ als Eigenthuͤmer, Geffionarien,, Erben, 
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oder aus irgend einem andern Rechtsgrunbe Arft, 
haben vermeinen, aufgefordert, dieſen in dem hierzu 75 
den 31ſten Mai 1836, Vormittags 11 Ahn N 
um hieſigen Parteienzimmer angeſetzten Termine, em 
in Perſon, oder durch legitimirte Mandatarien a 
collum anzumelden und zu beſcheinigen. Die Aust 90 
den werden mit ihren etwanigen Realanſprüchen aul 7 
Grundſtüͤck praͤkluditt, und ihnen deshalb ein 3 
ſchweigen auferlegt werden. 
D. Wartenberg, den 1. Februar 1836. 1 
Herzogl. Stadt⸗Grricht und Juſtiz Amt. 
N v. Wurmb. 


web 


Oeffentliche Bekanntmachung. 450 
Der unbekannten Glaͤubigern des am Gten 1 ge 
zu Breslau verſtorbenen Ober⸗Lan des Gerichts⸗Kath au 
hann Carl Julius Koeltſch wird hierdurch die 
ſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, 
der Aufforderung, ihre Anſpruͤche knnen drei Monate 
zumelden, widrigenfalls fie. damit nach §. 137. Fa 
gende Titel 17 Allgemeinen Landrechts an jeden e, 
Miterben nach Pichältniß feines Esbantheils wel 
wieſen werben. Breslau den 14. Januar 1836. 

Koͤnigliches Pupilen⸗Collegum. 


Bekanntmachung. 
Verſchiedene gebrauchte Utenfilien, als Schemmel, 
Tiſche, Woſſerkannen, Eimer, Leuchter und Lichiſ 
ferner alte Stubenthuͤren und Fenſterflügel, eine Oi 
altes Eiſenwerk, Fenſterblei und Bauholz, ſollen ET 
Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 10 . 
Es wird damit am 22ſten d. M. Vormittags I ge 
auf dem Hofe der Buͤrgerwerder⸗Kaſernen der Aale ze, 
macht, und den darauf folgenden Tag im Noll . ur l N 
meliter⸗Kaſerne fortgefahren werden, welches hiecmit ni 
fentlichen Kenntniß gebracht wird. : 5. 
Bieslau, den 9. Februar 1836. 

Koͤnig iche Garniſon⸗Verwaltung 

Wäcker. Heerde. 


ae 


00 


Bekanntmachung. No, 
Die Erben der verſtorbenen Weißgerber Anna PP 5 
Jung werden hiermit aufgefordert, binnen oeh 
zur Empfangnahme ihres Percipiendi aus der 
ſchen Nachlaß maſſe von 41 Rthlr 17 Sgr. 29 
melben, widrigenfalls dieſe Gelder an die Justiz“ 
Wiltwen⸗Kaſſe abgeſendet werden ſollen. 
Pitſchen, den 6. Februar 1836. 
Königl. Land» und Stabt⸗ 5 


nn 
= ei hl, 
at 


richt. 5 
chu l. 


ar Bekanntmachung. , 
Bei der hieſigen, am Ohlaufluß belegenen Fu , 
tichen Hospital⸗Mühle, fon im laufenden Jahre den I y 
ganz neu erbaut und nach benannte Gegenſtaͤnde am? 
deſtfordernden in Aceord aue gethan werden: Sohle,! 
a) die Lieferung ſaͤmmtlichen Bauholzes I en 
der Bedingung, daß bieſe Baumaterialien ze 
[hen Waldungen zu entnehmen, mit nluhte 
tere ſeparat; ; 


ni 


5 


le Sönke Arbeiten, als: Nägel, Schlageiſen und 
Opa a nach einer vorgelegten Probe; 
A) dag Sun der Erde nach Schachtrulhen; 
2 earbeiten der großen und Spundpfaͤhle bis zum 
e) da Br, nach Stuckzahl; 
Mit drichten, Verlegen und Nageln der Bohlen nach 
90 „ Neal und an, 5 
dis Binden, Verlegen und Bewürſten der Faſchinen. 
3 * iſt ein Bietungs⸗Termin zum Iten k. Monats 
Rupp Mitzwochs Vormittags 10 Uhr auf dem hiefigen 
& e anberaumt worden, zu welchem Bauhandwerker 
ben Gedtungs willige hiermit eingeladen werden. Die naͤ⸗ 
Rn ingungen können am Termin eingefehen werden. 
Kufen, am 6. Februar 1836. ö 
Ne Fürſtbiſch öflüche Hospital ⸗Inſpektion. 


| 


Bau ⸗Verdin gung. 

F Weines des Baues zweier neuen ganz maſſiven 
Unzen zohnhaͤuſer mit Flachwerkdach an den Mindeſtfor⸗ 
Waage it zum gien k. Mis. März e. Mittwochs Nach⸗ 

any Uhr ein öffentlicher Bietungs⸗Termin auf dem 
ien fle blerſelbſt anberaumt worden, in welchem ſich einzu⸗ 
den. keiungs luftige Baumeiſter hierwit aufgefordert wer⸗ 


d Zeichnungen, ſo wie die nähern Bedingungen 
| "aim Termine vorgelegt werden. 
en am 6. Februa 1836. 
W aſtbiſcöſſiche Hospital » Infpektion. 
3 — — — — TER 


„ Bekanntmachung. 
. lee laufenden Monat Febrnar bietet die Mehrzahl 
0 day zun Backer nach ihren Selbſttaxen dreierlei Sorten 
n Verkauf. Unter dieſen haben das groͤßte Brod: 
von der erſten Sorte, 


N "eier: Nr. 54. Kloferfioge = = 3 — 
1 ubwig von der zweiten Sorte: 

eye mitt. 3. Kupferſchmiedeſtr.⸗ 320 

& 19. Schweidnitzerſtraſge⸗ = 3 = 0 >} 


mm, von der dritten Sorte: 
Samut Nr. 60. Ohlauerſtraße⸗⸗ 5 8 
Die m et, 23. Schmiedeb. 5 — 


Jad. A Aehrzaht der hieſigen Fleiſcher verkauft das Pfund 
lr 6 5 wein; und Hammelſteiſch zu 3 ſgr., Kalbfleiſch 
brtergeſſe und nur der Fleiſcher Weiß, Nr. 29. Weiß⸗ 
IR fund * letet ausnahmsweiſe von allen Fleiſchſorten das 
5 g. 6 pf. feil. Desgleichen verkaufen die Flei⸗ 


u dafelſt, Nr. 18. Stockgaſſe und Heilmann Nr. 28. 


le 


Dag 
Wende d Vier koſtet bei allen hieſigen 
ö gr. 

“lau, den 6. Februar 1836. 
Koͤnigliches Polißpei⸗ Praͤſidium. 


Rind ⸗„ Schwein: und Kalbfleiſch zu 2 


Königt erfien U i 

tenen ® hlanen⸗Regiment das Erbrecht 
eder, ee 2ter Klaſſe erworben, wird hiermit 
m tsorteg 5 genauer Angabe feines gegenwartigen 
4 düfer Dreora en ihm verliehenen Erbberechtigungsſchein 


Dü. 
\ Spt, 31. Scheitnigerſtraße f. 2 fge.-3 Pfd. 4 Lth. 


„Der Ten 
un de i malige Gefteite Gottfried Behrend, wel⸗ 


ion, fo wie ein Führungsatteſt der ihm 


= BB = 


jetzt vorgeſetzten Behoͤrde bis zum 1. Mai d. J. dem Re⸗ 
gimente zu uͤberſenden. vr a 

Zugleich wollen die Verwandten des oben erwahnten 
im Fall des etwanigen Üblebens des ꝛc. Behrend dem 
Regiment deſſen Erbberechtigungsſchein überſenden und Tag 
und Jahr des Todes bald gefaͤligſt mittheilen. 

Militſch, den 7. Februar 1836. 

Der Obriſtlieutenant und Regiments⸗Kommandeur. 


Eichen ⸗Verſteigerung. 

Mittwoch, den 24. Februar &. a., werden im Koͤnigl. 
Schwammelwitzer Fotſte, zwei Meilen von Neiffe, 28 
Stuck vom Sturm gelagerte ſtarke Eichen und einige eichne 
Kloͤtzer, meiſtbietend verkauft werden. Kaufluſtige werden 
daher eingeladen, am beregten Tage, Morgens 9 Uhr, dort 
ſich einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 

Schwammetwitz, den 1. Februar 1836. 

Der Königliche Ober⸗Föoͤrſter. 
Böhm. 


Auktion. 


Am 12ten d. M, Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 


Uhr, ſoll im Aufrionsgetaffe, Nr. 15 Mäntlerſtr., der Nach⸗ 
laß des Rittmeiſter v. Keöeczeghy, deſtehend in einigem Sil 
berzeug, einer Tiſchuhr, in Gläſern, Porzellam, Zinn, Ku⸗ 
pfer, einer plattirten neuen Theemaſchine, in Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücken, Meubles, zwei Doppelflinten und 
Kupferſtichen 1c. ꝛc, öffentlich an den Meiſtbietenden verſtei 
gest. werden. a 
Breslau, den 4. Febr. 1836. SER 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


A u c t i 


o n. 
Am 15ten d. d. M. Vorm. v. 10 Uhr, werde ich im 


Auktionsgelaſſe Nr. 15 Maͤntlerſtraße circa, 
a 800 Flaſchen Rothwein und 
200 Flaſchen Wuͤrzburger, 
in Parthien öffentlich verſteigern. 
Breslau, den 10. Februar 1836. 8 3 
Mannig, Auct.⸗Commiſſ. 
Den Apotheker Braucheschen 
Pommeranzen-Doppel-Extract 
in Flaschen zu 4 und 7½ Sgr. 
und 
Cardinal- Essenz 
in Flaschen zu 7% Sgr., 
empfiehlt zur Faschin Er 
Gustav Krug in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 59. 


Zur gütigen Beachtung 


Die werchen Heren Intereſſenten, we che noch auf Sie 


mereien von E. W. Wagner in Dresden reflektiten und in 


kurzer Zeit dazu zu gelangen wünſchen, erſuche hierdurch er⸗ 
gebenſt, die Beſtelungen binnen 8 Tagen einzureichen, da 
zu dieſer Zeit die Bisher erfolgten Aufträge abgehen, und 
in kurzem die Waaren hieſelbſt eintreffen werden. Auch find» 
Preisverzeichniffe gratis zu haben. 
Breslau. F. W. Nickolmann, 
Schweibnigen⸗ Straße Nr. 541 


* 


\ 


— 


Gras⸗Saamen⸗Verkauf in Camenz. 
Es werden bei hieſiger Wirthſchaft, auch in dieſem Jahre 
wieder, von friſcher Erndte, bereits gemiſchte Grasſaͤmereien 
zu den verſchiedenen landwirthſchaftlichen Zwecken des Wie⸗ 
ſen⸗ und Weiden⸗Anbaues, als auch Zumiſchung in an⸗ 
zulegende zweijährige Kleefelder, ferner zu Gras gaͤrten⸗ 
und Boukingrins⸗Anlagen, in jeder beliebigen Quantität, 
abgelaſſen. Den dermaligen Zei!⸗Umſtaͤnden gemäß, iſt der 
Preis der Saͤmereien auf das moͤglichſt billigſte geſtellt. Nur 
bei denjenigen Miſchungen, wobei es durchaus nothwendig 
und erforderlich iſt, Graͤſer anzuwenden, deren Einſammlung 
den hoͤchſten Aufwand verurſachen, wird der voriges Jahr 
feſtgeſtellt geweſene Preis zu 6 Silbergroſchen fuͤr das preußi⸗ 
ſche Pfund beibehalten, welcher Preis denn auch bei einzelnen 
Pfunden, die verlangt werden, ſtatt findet. Bei allen uͤbrigen, 
und den uͤber einen Centner herausgehenden Quantitäten, iſt 
der Preis zu 5 Silbergroſchen pro dergleichen Pfund feſtge⸗ 
ſtellt, und wenn es bei letztern verlangt wird, oder der Zweck 
es etwa mit ſich bringt, daß der größte Theil der Grasſaa⸗ 
men⸗Mengung aus Honiggraſe, Raſenſchmiele, weicher Trespe 
und engliſchen Raygraſe beſtehen dürfe, fo wird in dieſem 
Falle noch ein verhaͤltnißmaͤßig weiterer Abſchlag pro Centner 
zugeſtanden werden, welcher indeß beſonderer Einigung vor⸗ 
behalten bleibt. a 
Von einzelnen Graͤſern werden nachſtehende Sorten zu den bel⸗ 
geſetzten Preifen verkauft, jedoch wird nicht unter 5 Pfund 
jede einzelne Sorte abgelaſſen. 
Wieſenfuchsſchwanz, (Alopecurus pratensis,)proPfb, 
6 Sgr.; Windhalm, (Agrostis vulgaris c. var.,) pro 
Dr 6 Sgr.; Raſenſchmiele, (Aira cespitosa,) pro Pfd. 
4 Sgr.; glattes Wieſenviehgras, (Poa pratensis,) pro 
fd. 7% Sgr.; ſpaͤtes Ris pengras, (Poa serotina s. fer- 
tilis,) pro Pfd. 7½ Sgr.; Wieſenſchwingel, (Festuca 
pratensis,) pro Pfd. 6 Sgr.; rother Schwingel, (Fes- 
tuca rubra,) pro Pfd. 6 Sgr.; weiche Trespe, (Bromus 


mollis,) pro Pfd. 4 Sgr.; engliſch Rapgras, (Lolium pe- 


renne, ) pro Pfo. 5 Sgr. 
Bei Abnahme dieſer einzelnen Graͤſer in Quantitäten von 
Centnern, wird auch hierbei noch, gleich wie bei den gemeng⸗ 


ten Grasſaͤmereien, eine verhaͤltnißmaͤßige Preisermaͤßigung 


nachgegeben. f 

Von allen übrigen Gräſern und Pflanzen, welche mit 
bei den Mengungen genutzt werden, und deren einige drei⸗ 
ßig Sorten an Zahl ſind, kann einzeln nichts abgelaſſen 
werden, was zur Beſeitigung desfaͤliger ſeparater Anträge, 
hiermit ergebenſt bemerkt wird. 


Die Emballage wird, nach den Selbſtkoſten berechnet, 


für den Fall vergütet, wenn ſolche bei Abholung des Saas 
mens nicht etwa mitgeſendet werden moͤchte. 

Die Garantie wegen guter Keimkraft der Gras ſaͤmerelen 
wird unter den fruͤher vom Unterzeichneten bekannt gemach⸗ 
ten Modificationen fortwährend und gern geleiſtet. Ein ſol⸗ 
cher Fall kann hier indeß nicht vorkommen, indem Unter⸗ 
geichneter ſelbſt ſchon dafür ſorgt, daß ein ſolcher gar nicht 
einmal möglicherweife ſtattfinden koͤnnte, weil fortwährend 
die Saͤmereien auf ihre gute Keimktaft einprobirt werden, 


und wenn letztere ſich nicht ergaͤbe, würde der Saamen ohne 
weiteres weggeworfen. 


Bei einer Beſtellung auf bereits gemengten Gras ſaamen, 
bedarf es weiter nichts, als den Zweck und die Localitaͤt ges 
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nau zu bezeichnen; in beide muß aber ſchon fpeciell Aue 
gangen werden, indem bei einer zu allgemeinen Angabe hi 
Empfänger öfters Gefahr laufen würde, nicht immer I 
fuͤr fein Verlangen beſtmoͤglichſte Saamenmengung erhalte” 
zu haben, und Aufträge, wobei nur gefagt wird, daß dem 
mand Grasſaamen zu haben wuͤnſcht, koͤnnen hier, az 
einfachen Grunde, indem einer ſolchen Anforderung nich 
nügend nachzukommen ist, gar nicht erſt berückſichtigt weng 
Die Beſtellungen ſelbſt koͤnnen entweder beim birſſhe, N 
Wirthſchafts⸗-Amte oder Unterzeichnetem gemacht werder m 
dem fie beider Orts angenommen und prompt beſorgt weis“ 
Camenz bei Frankenſtein, den 6. Februar 1836. 
Plathner, 


Koͤnigl. Niederl. Domainen » Director. Dh 
ziehe‘ 


Mit meinem ergebenſten Danke für. die meinem 
graphiſchen Inſtitute, von dem hieſigen und auswärtigen 
blikum geſchenkte geneigte Aufmerkſamkeit und weitern 
pfehlungen meines Inſtituts, wovon die ſich 

täglich mehrenden Aufträge, gie 
mir die ſchaͤtzbarſten Beweiſe liefern, beehre ich mich 
mit ganz ergebenſt anzuzeigen, wie in Folge f 
oͤffentlicher Licitation 17 
mir die Lieferung, der > die hiefige König’. Hochenle 
Regierung noͤthigen lithographiſchen Arbeiten kontra gen 
tragen wurden. Es dürfte darin wohl der ſicherſte fil 
für die Tüchtigkeit und Biligkeit der in meinem Juen 
gefertigten Arbeiten begründet fein, und ich erlaube m und 
nach ſelbiges der fernern Wohlgewogenheit Einbein ea 
Auswaͤrtiger mit dem Bemerken zu empfehlen, wie in! 
die feinſten und ſauberſten n 
lithographiſchen sine gefertigt dau af zii U 
jeder Art in Kreide⸗ und Feder⸗Manier, (letztere dem Palo 
ſtich nahe kommend) Briefe, Wechſel, Adreß⸗ gigmt' 
bungskarten, Tabellen⸗Schemas, Titel-Zeichnungen“ fand“ 
ten, Wein „„ Waaren⸗, und Apotheker⸗Etiquetten “ Neun, 
karten, Schulvorſchriften, Rechnungen, Preis kourant, ‚ 
Viſiten⸗Karten, m 
durch Anwendung befonderen Vortheils nörhigenf 
Stuck in der kurzen Zeit von 
50 Minuten ö 
nach praktiſcher Erlernung der Lichographir.Kunſt x 
von mir ſelbſt gefertigt, unse 


Die billigſten Preiſe e ER . 0 
Lithographiſches Tutti 

Albrechtöftr. Nr np 

2. Viertel vom Ring 

abge” 


Ausgezeichnet feifte und ſtarke Hafen empfiehlt 
10 Sgr., ſehr gut geſpickt 11 Sgr. das Stück. 


ei | 


5 0 
Vorzuͤgliche, friſche Tiſch⸗Butter erhielten und fer 7 
Albrechts⸗Srraße Nr. 36. J. Weigert un d Com? a 


bellfen langs“ Gehülfen , 


Be 


brik 


8, 
dem daft 
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Verkaufs-Anerbieten 
1POtheken „ Fabriken, Hand» 


ungs-und Gasthofs-Besitzungen. 


üler den ss f i 
un n vortheilhaftesten Bedingungen sind 
in 8 in Schlesien, wie auch in ere 

„II eren Provinzen zu empfehlende Apothe- 
ee dlungen, Gasthöfe, Fabriken, Mühlen 
wir ne, zum billigen Verkaufe übertragen, wobei 
d uns Zugleich 

resp. Herren Apothekern, 


enten und Landwirthen, 
Apotheken- 
Oekonomen ete. etc, 


wel 3 
und II ute Subjekte als: Provisoren, 


deren kostenfreien Nachwei- 


sung erbieten. 
A reslau, im . 18386. 
e und Adress- Büreau, im alten Rathhause 
(eine Treppe hoch.) 
S. Schaaf vieh ⸗ Verkauf. 
an . dem Dom. d „1 Meile von Muͤnſterberg, 
Vbte traße nach Grottkau, ſind auch wiederum in dieſem 
Stück Wei: und dreijährige Merino⸗Boͤcke, als auch 100 
gumehmen er ſchaafe zu verkaufen; letztere nach der Schur 
Rantpuen Die Heerde if geſund und frei von erblichen 
Rundes Billard. 
fi We Mangıt an Raum will ich mein rundes Billard 
Coffe Theil des Werthes verkaufen. a 
— lletier Schmidt in der goldnen Krone am Ringe. 


amen Schock 3 jähe. und 50 Schock 2 jahr. Karpfen⸗ 
luſch. in) preiswürdig zu haben in Craſchnitz bei Mi⸗ 
duch. 05 gleichen einige Schock veredelte hochſtaͤmmige füße 
i a NO Aepfelbaͤume. 
e 
day ey Domin. Lampersdorf bei Neumarkt ift Suchs⸗ 
Verkaufen pro Eile 4 Sgr. i 
Bei 5. „Sprungſtähre⸗Verk auf. 2 
ben a Koͤnigl. Domainen⸗Amte Roth fc Lo ß, Nimpt⸗ 
kachderedelt „ Iſtehet eine bedeutende Anzahl Sprungſtoͤhre, 
deuf au 3 Abkunft, zu verſchiedenem Alter zum Vers 
0 aufluſtige koͤnnen ſich zu jeder ſchicklichen Zeit bei 
dar Wirihſchaft⸗Amte melden. 
Suchen; Produkten, Gemälde, so wie 
unt jeder Art von Kaufleuten, Fa- 
en, Künstlern, Landwirthen, 
werde andwerkern u. s. w., 


ue zum Verkauf in C ission 
ch erhält: . ommission genommen, 
aden Hutnissmässige baare Vorschüsse jeder be- 


8 Che darauf geleist N) 9 ; 
in Berl; geleistet, J. F. L. Grunen- 
Speditions- den, Inhaber eines Commissions - und 


eschäfts, Ober-Wallstrasse Nr. 20. 


Einige Capitalien 
von 5000, 3000 und 2500 Thlr. kann gegen pupillariſche 
Sicherheit nachweiſen 


das Commiſſions⸗ u. Agentur⸗Comptoir 


von Oberſchleſien, 
des 
E. Fränkel in Gleiwitz. 


Anzeige. 

Wenn die Frequenz einer Unterrichts-Anstalt 
als ein Maassstab für ihre Leistungen betrachtet 
werden kann, so darf das pharmaceutische Institut 
za Berlin sich schmeicheln, in dieser Beziehung 
keiner ähnlichen Anstalt nachzustehen; denn die 
Zahl seiner Mitglieder wächst, wie aus dem Ber- 
liner Jahrbuche für die Pharmacie zu ersehen, 
mit jedem Jahre. — In dieser lebendigen Theil- 
nahme [erblickt der unterzeichnete Vorsteher ein 
Anerkenntniss seiner Bestrebungen, und sie gilt 
ihm als eine dringende Aufforderung, die Einzich- 
tungen des Instituts immer mehr und mehr zu ver- 
vollkommnen. 

Pharmaceuten, welche Behufs ihrer Studien 
und Staatsprüfung sich nach Berlin begeben wollen, 
finden, nach wie vor, zu Ostern und Michaelis 
jeden Jahres, in dem Institute freundliche Auf- 
nahme, und werden die anerkannt billigen Be 
dingungen, auf postfreie Briefe von dem Unterr 
zeichneten gern mitgetheilt. 

Professor Lindes 


Anzeige für Aeltern und Vormuͤnder. 
Eine Familie auf dem Lande im ſchleſiſchen 
Gebirge, welche einen Knaben von 6 Jahren 
hat und fuͤr denſelben einen Hauslehrer zu en⸗ 
gagiren wuͤnſcht, ſucht um des leichtern Lernens 
und des geſelligen Umgangs willen, einen Kna⸗ 
ben von ziemlich gleichem, am liebſten etwas vor⸗ 
geruͤckterem Alter, welcher zur Salarirung eines 
Lehrers blos zwei Drittheile des Honorars bei⸗ 
tragen, dagegen aber neben der ſorgfaͤltigſten 
muͤtterlichen koͤrperlichen Wartung und Pflege, 
die nothwendige Kleidung und Wäſche ausge⸗ 
nommen, völlig freien Unterhalt genießen foll, 
Aeltern und Vormünder, welche unter obi⸗ 
gen Bedingungen ein Kind jener Famitie anver⸗ 
trauen wollten, belieben ſich an Herrn Paſtor 
Kettner in der Stadt Schönau zu wenden, 
von dem fie das Nähere erfahren konnen, 


Eine Sommerwohnung, in drei Piecen beſtehend, mit 
Benutzung des Gartens, moͤglichſt vor dem Schweibnißer 
Thore, wird zu miethen geſucht. Auskunft dieſerhalb er⸗ 
theilt der Commiſſionair Herrmann, Shlauer⸗Straße, 
Neiſſer Herberge. 


s 
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Zu besmiethen 


ift ein ſchöner, trockner, heizbarer Keller. Das Nähere 


Meuſche⸗Straße Nr. 56 im Gewölbe. 


— — r— — 
Eine freundliche Wohnung von 3 Studen nebſt Zubehör 
iſt zu haben Roſenthaler Straße Neo. 13. 


Eine Pferdeſtall nebſt Wagenplatz und Heuboden, iſt 


nahe am Ringe bald zu vermiethen. Das Naͤhere Kupfer 


ſchmiede⸗Ste. Nr. 37 beim Wirth. f 
10Febr Barom. inneres äußeres feucht Windſtärke Wewdlk 


6 U. V. 27/8, 95 + 2, 8 ＋ 2,9 m 2, 2 W. 30 Ockgw. 


2 u. N. 27⸗/ 8, 88 4 4,0 4 4, 9 K 3,7 W. 370 fuͤbrwlk. 
Nachtkuͤhle ＋ 0 8, (Thermometer) Oder ＋ 0, 0 


An gekommene Fremde 

Den 10. Februar. Gold. Gans: Hr. Landſchaſts⸗Direkt. 
v. Oebſchutz a. Pollentſchiene. — Hr. Regierungs⸗Aſſeſſor Krauſe 
a. Oppeln. — Hr. Kfm. Jauch a. Hamburg. — G old. Krone: 
Hr. Kondukt. Stumpe a. Schweidnie. — Blaue Hirſch: Hr. 
Lieut. Dikow a. Rosnochau. — Nautenkranz: Hr. Kaufm. 
Segnitz a. Bremen. — Hr. Kommiſſionair Seibt a. Goldberg. — 
Weiße Abler: Hr. Gutsbeſ. Baron v. Gilgenheimb a. Enders⸗ 
dorf. — Hr. Landſchafts⸗Direkt. v. Johnſton a. Steinsdorf. — 
Hr. Rittmſtr. v. Diele, a. Cammelwitz, — Hr. Graf v. Reichen⸗ 
bach a. Goſchütz. — Gold. Baum: He. Kfm. Groſſmann a. Tann⸗ 
haufen: — Deutſche Haus: Hr. Referendarſus Sydow a. Pos 
fen. — Hr, Handlungs⸗Geſchaͤftsführer Tennenbaum g. Wien. — 
Hr. Bau⸗Inſpekt. Roch a, Potsdam. — 2 gold. Löwen: Hr. 
Kfm. Schweitzer a. Neiſſe. — Gold. Zepter: Hr. Pfarrer 
Hänſel a. Bruß in Weſtpreußen. — Ir. Stube: Hr. Gutsbeſ. 
v. Krzyzanowski a. Pakoslaw. — Weiße Storch: Hr. Kfm. 
Cale aus Kempen. — Fechtſchule: Hr. Kaufmann Bharier aus 
Zdenskawola. — Hr. Kim. Eiberfig aus Czenſtochau. — Drei 
Berge: Hr. Juſt. Commiſſ. Stuckart a. Rawiez. — Hr. Gutsb. 
Ou Port aus Gr. Baudiß. — Hr. Land⸗ u. Stadtger. Aſſ. Scholz 
aus Gratz. — Fr. Rendant Hannig g. Glatz. — Gold. Schwerdt: 
Hr. Kfm. Liebich a. Leipzig. — Hr. Kfm. Geisler a. Hamburg. 
— Hr. Kfm. Will a. Schweinfurt. — Hr. Kfm. Klaſſen a. Stet⸗ 
tin. — Hr. Partik. v. Struwe a. Schil berg. 


Höchſte Getreide Preiſe des Preußiſchen Scheffeld in Golan. A 
Ä a 


Weizen, 


Stadt Datum. 
weißer. 


Vom Rthlr. Sgr. 


Liegnitz 3 5. Februar | — — 

See RR 1 16 —. 1 
Goldberg. . 30. Januar 1 20 — 1 
Striegau . . 1. Februar 1221 1 
Bunzlau 2 1. * E 
Loͤwenberg 3 1 — 1 1 


b Getreide 


| Brebtan, 5 ee REES, — 9 
reslau, den ebeuar h : 
a er 1 Nur. 3 Ser. 9 Pr. ae 29 85. 5% 
oggen: — . . 5 Rtlr. 24 — . 8 — Milt. gr. j 
Gerſte: Hoͤchſter — ftir. 21 Sgr. — Pf. Mittler. — Ki. 20 er 6 15 Niedrigſt. = Sn 20S 6 
Hafer: Rte. 15 Sgr. — Df. — Ktlr. 14 Sge. 9 Pf. — Reis. 14 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taͤglich, 
für dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „ 
ier 7½ Sgr. Die Chronik 
det keine Preiseihoͤhung ſtatt. 


Redakteur: E v. Vaerſt. 


gelber. 
Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 


mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 1 
te Shlefifhe Gpronit« if 4 Thaler 20 Ser, für die deute 
allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die Königl. Polämter zu beziehenden Exemplare 


WECHSEL- UND GELD-CORSE 5 i 


Bresian, vom 10. Februar 1856. 


—— — | 
Wechsel- Course, Gi 
Amsterdam in Comr. . | % Men- n 
Hamburg in Banes . | & Vista 154 Be... 
Ditte.. ar sen WE — 
Dis fes, 132131 7 
London für 4 Pf. Ste, . 3 Mon. 6. 29 a 
Paris für 300 Fr, „ 2 Mon. — 05 | 
Leipzig in Wechs, Zahl. x Vista 1 
Diess ,,, x Mesae — 70 
Augsburg 2 len. — 
Wien in 20 Rr. A Vista — 034 
FWT 2 Men, — RR 
Berlin I Vin 100 995 | 
Ditts I Men, — p 
Geld- Course, 951 
Holländ, Rand- Daesten : , — 951 
Kaiserl, Duea ten 7 151¹ 
Friedriehsd ß. — 
Poln. Courant 4 102% * 
Wiener Einl. Scheine 5 8 . 4 5 


Effecten - Course. 


Staats - Schuld- Scheine 
Seechandl. Präm, Scheine à 50 R. 


Breslauer Stadt- Obligationen 3 
Ditto Gerechtigkeit ditto 90 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe — 
Sebles, Pfandbr, von 4000 Rilr. 107 


Pitto 
Ditto 


ditto 
ditte 
Diseonte.. . . . 


500 — 
100 — 


— 


Roggen. 
Rthlr. Sgr. Pf. 


Gerſte. 


7 —1 — 25 — 
12 —1 — 28 — 
8 — — 24 — 
15 —— 26 9 


Der. vierteljährige- A bonne 


